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Erſcheint täglich mit Anz ⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Wbonnementspreid 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bi. 
Vierteljährlich 
90 Pf frei ins Haus. 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mt. pro Quartal, ut 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 P. 
Spreamunden ber Redaktton 
11—1 : uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVII. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig Hit der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Eine Erinnerung an die Flottenbewegung 
von 1861. 
I. 

Fragen der Landesvertheidigung ſind keine 
Parteifragen. Ein Mann der Linken kann eine 
ftärkere Dermehrung unſerer Flotte für ebenſo 
nothwendig halten, als ein Conſervatlver. That- 
ſächlich ift aber der Liberalismus ſeit 1848 Jahr- 
zehnte lang der Träger des nationalen Ge- 
dankens und der Forderung einer deutſchen 
Seewehr geweſen. Der Fünßziger-Ausſchuß des 
erſten deutſchen Parlaments erließ am 11. Mai 
1848 zugleich mit einem Schreiben an die Bundes- 
Derſammlung einen Aufruf an das Volk. Samm- 
lungen für eine deutſche Slotte zu veranſtalten. 
In dieſem Aufruf heißt es: 

„Deutſche Kriegsflotten wiegten einſt ihre Maſten 
auf allen Meeren, ſchrieben fremden Königen Geſetze 
vor, verfügten ſelbſt über die Kronen deutſcher Macht 
und Herrlichkeit. 


Jetzt ſind wir wehrlos auf der 
welten verbindenden See, jetzt find wir wehrlos ſelbſt 
auf unferen heimathlichen Strömen! ... Das kleine 
Dänemark verhöhnt das große, im Lichte feiner Frei- 
beit, im Bemußtfein feiner hohen Weltfendung doppelt 
mächtige Deu ſchland! Unſere Nationalehre iſt ange- 
taſtet, der deuiſche Gewer befleiß bedroht! Kann, darf 
ein großes, edles Bolh ſolches ertragen? In den 
Nord. und Oſtleeſtaaten antworteten unſere wacheren 
Brüder bereits mit der That ein mannhaftes Nein! 
G meinſames Handeln thut noth, nur die gemeinſame 
Kraft kann helfen für die Gegenwart, kann helfen 
füc die Zukunft. Es gilt, eine deutſche Kriegsmarine zu 
gründen.!“ a 
An den verſchledenſten Orten in Süd und Nord 
wurden Comités gebildet, welche Sammlungen 
eröffneten. Aus dem Ertrage derſelben wurden 
auc R derkanonenboote und andere Kriegs- 
fahrzeuge gebaut. Die Forderung des deutſchen 
Volkes fand jedoch beim Bundestage kein Gehör. 
Wos an Kriegsschiffen vorhanden war, brachte im 
Auftrage des Bundestages fein Commiſſar 
Dr. Hannibal Fifmer unter den Kammer. 
Aber mit dem Wiederaufleben der nationalen 
Bewegung im Anfang der ſechsziger Jahre trat 
die Forderung einer deutſchen Flotte ſofort in 
den Vordergrund. 


| Auch im äußerſten Oſten — und beſonders in 
3 den Provinzen, welche nicht zum deutſchen Bunde 
gehörten — zeigte ſich ein lebhaftes Intereſſe für 
| die Schaffung einer deutſchen Seewehr. Am 


21. Juli 1861 fand im „Artushofe” zu Danzig 


Manſura. 
Roman aus Algerien von Ta ner. 
[Nachdruck verboten.] 
2) (Fortſetzung.) 

Das Dorf Palaeſtro, auf dem Wege von Alger 
nach Getif und Conſtantine beim Durchbruch des 
Iſerfluſſes durch die Gebirge der Kabylie gelegen, 
war erſt Ende der ſechiger Jahre gegründet 
worden. Eine Eiſenbahn nach Alger befand ſich 
damals gerade im Bau. Der Ort hatle beim 
Ausbruch der Revolution von 1871 etwa 300 Ein- 
wohner, theils tiroliſche, italieniſche und ſpaniſche 
Eiſenbahnarbeiter ) theils franzöſiſche Coloniſten. 

Anfangs April 1871 ſaßen ein franzöſiſcher 

. Arbeiter und feine Frau und Tochter in der 
Wirthſchaft des Dorfes und verzehrten ihre Abend- 
mahlzeit. Der Sohn des Kaids der Ammal, d. h. 
der Angehörigen eines der benachbarten Kabylen⸗ 
ftämme, trat mit mehreren feiner Stammes- 
genoſſen ein und ließ ſich und ſeinen Begleitern 
Kaffee geben. Im Laufe des Geſprächs zeigte der 
junge Kabyle auf die hübſche Tochter des 
franzöſiſchen Arbeiters und bemerkte halb im 
Ernst, halb im Scherz in arabijher Sprache: 
„Dieſe darf nicht getödtet werden, wenn demnächſt 
der Kampf beginnt. Ich werde fie ju meiner 
Frau machen.“ 

Diefe Worte verſtand die junge Franzöfin und 
theilte fie ihren Angehörigen mit. Das war das 
erſte Zeichen, daß die ſchon lange bemerkte 
Gährung unter den Eingeborenen bald zu einem 
Ausbruch führen könne. der nach der Stadt 
Alger gereifte Maire des Dorfes erkannte während 
ſeiner Rückkehr ebenfalls die feindſelige Stimmung 
der Kabylen und erzählte ſeine Wahrnehmungen 
im Dorfe. Daraufhin verließen etwa 200 euro- 
karte Bewohner von Palaeſtro und den benach- 

arten Höfen die Gegend und ſuchten ſichere 
Unterkunft in der von Truppen beſetzten Stadt 
Alger. der Maire Baſſein mit dem Pfarrer, 
etwa 100 kühne Männer und zehn ebenfalls fehr 
muthige Frauen blieben in ihrem neuen Keimaths⸗ 
orte zurück. N 

Don der Derfammlung der Araber und 
Kabylen unien in der Iſerſchlucht hatten fie keine 
Ahnung. 

So kam der 20. April 1871 heran. 

5 a Kinder eines franzöſiſchen Coloniſten 
5 ten von einem etwas vom Dorfe entfernten 
Sutterhaufen Feu bolen. Angſter füllt kamen fie 
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Der Liberalismus und die Flotte. 


unſeres 


. Dienſtag, 22. März. 


das Referat des Hrn. Rickert aus — vollſtändig 
abnorm, daß Deutſchland, obgleich es nächſt Eng⸗ 
land und Nordamerika die größte Handelsflotte 
der Welt beſitze, für feine Küſten und ſeinen 
Handel keinen Schutz habe. Wolle das deutſche 
Volk ſich aus feiner Ohnmacht erheben und zu 
der ſeinem geſchichtlichen Beruf entſprechenden 
Geltung gelangen, ſo müſſe es auch über die 
Meere, welche an feine Küſten ſpülen, Herr fein. 
Auf den Norden Deutſchlands, bis hinaus über 
ſeine Meere, verweiſe die Geſchichte die Zukunft 
des Vaterlandes und unſere Hoffnungen.” Ein- 
müthig wurde eine Refolution in dieſem Sinne 
angenommen mit dem Antrage an den Ausſchuß 
des National-Dereins, dieſelbe der General- Der- 
ſammlung vorzulegen. Zu derſelben wurden 
deputirt die Herren Prof. Dr. Zohn-Königsberg 
i. P., Rechtsanwalt Cipke und Nickert- Danzig. 


Am 23. und 24. Auguft 1861 wurde alsdann 
in der General-Derſammlung des National- 
Vereins 1 Heidelberg die Flottenfrage ver- 

andelt. der National- Verein hatte damals über 
5000 Mitglieder, feine jährlichen Einnahmen 
betrugen ca. 52 000 Gulden, ſein Vermögen 33 000 
Gulden. der Kusſchuß, dem außer dem Vor- 
nen von Bennigjen unter anderen A. Delbrück, 

ran; Duncker, von Forckenbeck, Fries-Weimar, 
von Koverbeck, Cehmann-Niel, Miquel, von Rochau 
Heidelberg, Schulze-Delitzſch, von Unruh, ange- 
hörten, war in einer Borberathung über die 
Kottenfrage zu dem Beſchluß gekommen, der 
Generalverſammlung eine Reſolution vorzufchlagen, 
welche die Wiederaufnahme der Sammlungen 
empfahl. 

der Vorſitzende von Bennigſen kennzeichnete 
bei der Eröffnung der General-Berfammlung in 
treffenden Worten den Siegeszug, welchen der 
nationale Gedanke damals trotz der ungünſtigen 
inneren Verhältniſſe in Preußen gehalten. „Es 
iſt etwas Erhebendes“ — ſagle Hr. v. Bennigſen 
— „wie das Gefühl der Sicherheit, das Bewußt⸗ 
ein des endlichen Sieges, gewachſen iſt unter uns 

eutſchen. Dieſe ſiegreiche Zuverſicht, wir wollen 
ſie offen hier ausdrücken, vor Freund und Feind; 
die Zukunft Deutſchlands, fie gehört uns, unſerem 
politiſchen Gedanken; dem Gedanken der Nacht 
und Einheit Deutfchlands, dem gehört die Zukunft 
aterlandes. Wir freilich, wir werden 
zeigen müſſen durch Hingabe unſeres ganzen Selbſt, 
durch den heiligen ernften Willen, durch die voll- 
kommenfte Einmüthigkeit, daß wir werth ſind, 
an dieſem Werke zu arbeiten, und daß wir würdigſind, 
noch bei unſeren Lebzeiten die vollſtändige 
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nach einigen Minuten zurückgelaufen und riefen, 
daß Kabylen die Mühlen im Thal in Brand 
ſtechten, und daß ihnen jelbft Kugeln um die 
Ohren gepfiffen hätten. 

Jetzt begann der Maire, ein ſchneidiger Italiener, 
eine fieberhafte Thätigkeit. 

„Cäutet Sturm! Zu den Waſſen! 
Waffen!“ 

Zn wenigen Minuten ſtanden die braven 
Männer bereit, mit den Waffen in der Kand ihr 
Eigenthum zu ſchützen oder doch ihr Leben auf 
das theuerſte zu verkaufen. Auch aus den Blicken 
der wenigen Frauen leuchtete feſter Wille und 
kühner Muth. 

„Ihr beſetzt das Pfarrhaus. Dort übernimmt 
Capitän Auger das Commando. Ihr vertheidigt 
das Bureau der Eiſenbahnverwaltung und Jhr 
folgt mir in die Gendarmeriehaferne, Nun geht 
und wehrt Euch, fo gut Ihr könnt. Gott fteh’ 
Euch bei!“ — 

Die Leute vertheilten ſich, wie es ihnen befohlen 
worden war. Ein junger, noch unbewaffneter 
Italiener aber, der als der letzte in das Gendar- 
meriegebäude treten ſollte, ſah noch einmal nach 
rückwärts. Da bemerkte er unten bei der Mühle 
ſeines Vaters eine Kabylin mit einem Kinde. 

„Wenn die Beſtie unſere Mühle anzündet, er⸗ 
droßle ich fie,” 

Damit rannte er, krotz der Zurufe der übrigen, 
ſo ſchnell er konnte, hinab nach der Mühle. Bon 
oben folgten ihm neugierige Bliche. Man fah, 
daß er. bald die ihn ruhig erwartende Ein- 
geborene erreicht hatte. Dann bemerkte man, 
daß beide einige Worte wechſelten. Mit einem 
Male griff der Itallener nach dem im Schoß der 
Frau ſitzenden Kinde, riß es aus den Händen 
feiner Wärterin und lief mit dem kleinen Weſen 
auf dem Arm dem Dorfe zu. So ſchnell ſie es 
vermochte, rannte die Aabplenfrau hinter ihm 
her. Der junge Mann war aber ſchon zu weit 
voraus. Freilich behinderte ihn die Nuückſicht auf 
das Kind ſo, daß er nicht raſch laufen konnte. 
Trohdem erreichte ihn die Frau erft, als er dicht 
vor der Thür der Gendarmeriekaſerne ſtand. Sie 
wollte ihm das etwa ein Jahr alte Mädchen 
wieder entreißen. Da tauchten auf dem Abhang 
vor dem Dorfe etwa 3- bis 400 Kabulen auf und 
ſchienen gegen Palaeſtro vorgehen zu wollen. 
Der Maire erkannte, daß ein längeres 
Dffenbleiben der Thür gefährlich werden könne, 
ſprang dinaus, ſchob bir Kabplenfrau und 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 21. März, 
Reichstag. 

Der Reichstag beendete am Sonnabend die zweite 
Berathung der Militärſtrafgerichtsordnung. Auch 
heute wurde durchgehends an den Beſchlüſſen der 
Commiſſion feſtgehalten, nur in einem einzigen 
Falle machte man eine Ausnahme. Beim $ 274 
hatte die Commiſſion einen Zuſatz gemacht, wonach 
den Verletzten der Zutritt zu der öffentlichen 
Hauptverhandlung in allen Fällen (aljo auch 
dann, wenn der Verletzte im Rang unter 
dem Angeſchuldigten fteht) zu geſtalten ſei. 
Diefe vom Ariegsminifter bekanntlich als einer 
der Steine des Anſtoßes bezeichnete Beſtimmung 
wurde durch einen Antrag des Abg. Baſſermann 
(nat.-lib.) unter Juftimmung des Kriegsminiſters 
v. Goßler dahin modificirt, daß man dem Gericht 
die Eniſcheidung über den Zutritt in jedem 
einzelnen Falle überläßt. 

Angenommen wurde ſodann das Einführungs- 
geſetz. Beim $ 33, der die Einrichtung der 
oberſten militärgerichtlichen Inſtanz für Baiern 
einer anderweiten geſetzlichen Regelung vor- 
behält, beſtätigte auf Wunſch des Abg. 
Irhrn. v. Hertling (Centr.) der Reichskanzler 
Zürft Hohenlohe, daß dieſer Bargorap) aus dem 
Beftreben hervorgegangen ſei, die Frage noch 
offen zu halten und als res integra zu laſſen, bis 


eine Derftändigung ftattgefunden hätte. Dieſe Der- 


ſtändigung ſei angebahnt durch Derhandlungen 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz-Regenten von 
Baiern. Gelänge dieſe VDerſtändigung, und er 
habe keinen Grund, daran ju zweifeln, ſo würde 
die Regelung der Angelegenheit keinen Schwierig- 
keiten begegnen. 

Auf der Tagesordnung ſtand dann noch die 
Fortſetzung der Berathung des Entwurfs be- 
treffend die Entſchädigung unſchuldig Der- 
urtheilter. Zunächſt jollte die Abſtimmung über 
§ 1 ftatifinden. Abg. Singer (Soc.) zweifelte die 
Beſchlußfähigneit des Kauſes an. der Namens- 
aufruf ergab die Anweſenheit von 165 Abge- 
ordneten, aljo Beſchlußunfähigkeit des Kauſes. 

Am Montag ftand der Etat des Invalidenfonds 
und der Etat der Reichseiſenbahnen etc. auf der 
Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die 
Berathung des Eiſenbahnetats fort. 

Abg. Graf Eimburs-Stirum (conſ.) ſucht darzulegen. 
daß die Eifenbahn- und die Finanzverwaltung an zahl- 
reichen Unfällen nicht Schuld ſeien. die Unglücks 
chronik in anderen Ländern ſei noch reichhaltiger, als 
in Preußen. Die Kanäle würden den Wagenmangel zu 
CCTV 
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nicht gewachſen, 

Abg. Gamp (freiconſ.) nimmt die Eisenbahn- und 
die Finanzverwaltung in Schuß und lobt das Staats- 
bahninftem. An Unfällen ſeien weniger die Beamten 
ſchuld als das Publikum, das eine große Jahr- 
geſchwindigkeit und bequeme Zugwagen verlange, Kuch 
er könne in dem augenblicklich herrſchenden Aſſeſſo⸗ 
rismus einen Nothſtand nicht finden. Doch ſollte man 
* den jungen Aſſeſſoren eine ſorefältige Auswahl 
reffen. 

Abg. Kircher (Centr.) führt die Unfälle zurück auf 
die geringe Jahl und Beſoldung der Betriebsbeamten. 

Abg. Wallbrecht (nat.-Iib.) klagt über die übel an⸗ 
gebrachte Sparfamkeit, 

Ferner ſprechen die Abgg. Ring (conf.), Schmieding 
(nat.-lib.) und Stötel (Eentr.). 

Abg. Ehlers-Danzig führt aus, man habe in der 
Regierung bisher zu gleichgiltig der Entwichlung bes 
Derkehrs gegenübergeſtanden. Die Eiſenbahnen ſeien 
ein gewerbliches Unternehmen und müßten gewerblich 
rationell behandelt werden. So harmlos wie der Abg. 
Gamp könne er die Beſchwerden des Publikums nicht 
anſehen. Die berechtigten Wünſche der Beamten müſſe 
der Miniſter erfüllen. Es ſei falſch, daß nicht feſt 
angeſtellte Beamte ſorgfältiger ſind, weil ſie ihre 
Exiſtenz verlieren können. Im Gegentheil, ſolche 
Leute werden unruhig, nervös. Um ſeine Pflicht recht 
zu thun, müſſe man eine wirthſchaftliche Sicherheit - 
haben. Das techniſche Element in der Der waltung 
dürfe nicht durch das juriſtiſche zurückgedrängt werden. 
Auch die kaufmänniſchen Elemente follte man in die 
Verwaltung hineinnehmen. 


Hierauf wurde die Debatte, in die die Miniſter 
Thielen und v. Miquel wiederholt eingriffen, 
auf Montag vertagt, 


Einweihung des rg Friedrich Karl⸗ 
Denkmals in Met. 


Metz, 20. März. Heute als am 70. Geburts- 
tage weiland des Prinzen Sriedrich Karl von 
Preußen erfolgte hier in Gegenwart des Prinzen 
Friedrich Ceopold die Enthüllung des Denkmals 
des fürſtlichen Feldherrn. Anweſend waren der 
kaiſerliche Statthalter Fürſt 12 der 
commandirende General des . Armeecorps, 
ſowie die gefammte Generalität dieſes Armee- 
corps, der Gouverneur von Metz General von 
Froben, zahlreiche andere Generale, darunter 
Generaloberſt Graf Walderſee, der Gouverneur 
von Straßburg o. Jena und der Schöpfer des 
Denkmals Profeſſor v. Miller aus München, ſo- 
wie zahlreiche höhere Civilbeamten und andere 
hervorragende Perſönlickeiten. In ſeiner Zeft- 
rede ſchilderte Graf Häſeler in markigen Worten 
den militäriſcen Werdegang des Prinzen Friedrich 
Karl, feine Tugenden als Soldat und Nenſch und 
gedachte der hohen Thaten des Prinzen, die un- x 
vergänglich im Buch der Geſchichte des Dater⸗ 
landes verzeichnet ſtehen. 

Hierauf gab Prinz Friedrich Leopold das 
Zeichen zur Enthüllung, die unter dem Gruß der 
Geſchütze von der Zefte „Prinz Friedrich Karl”, 
unter dem Präjentiren der Truppen und dem 
Geläut der Glocken der Garniſonhirche erfolgte. x 
Hierauf verlas Graf Käſeler folgende Ordre des 
Kaiſers: 

„An der heutigen Enthüllungsfeier des Denkmals 
für weiland Se. ngl. Hoheit den Generalfeldmarſchall 
— . ̃ —˙¼ , 


den jungen Italiener mitſammt dem Kinde 
in die Kaſerne, folgte ſelbſt nach und ſchloß von 
innen die Thür. — Nun erſt verzichtete die auf 
ſolche Weiſe gefangene Eingeborene auf weitere 
Verſuche, das kleine Mädchen in ihre Gewalt 
zurückzubekommen und ſchaute mit wilden 
drohenden Blicken auf die fie neugierig betrach- 
tenden Europäer. — Jetzt gab der junge 
Italiener das Kind einer Framöſin und bemerkte 
zum Maire: „Das iſt des Töchterchen des Amin 
Mohammed Burahla. Vielleicht kann es uns 
einmal nützen, ein ſolches Pfand in der Hand zu 
haben.“ 

„Du haft klug gehandelt, Giovanni“, entgegnete 
der Maire. „Wir wollen das Kind und die 
Dienerin des Amin hier behalten. Dieje kann 
die Fürſorge für das Mädchen übernehmen und 
bleibt unſere Gefangene.“ Nun wurde das Kind 
der Kabylenfrau zurückgegeben und ihr ſebſt ein 
Platz in einem der hinteren Zimmer bei den 
franzöſiſchen und itallenifhen Frauen zugewieſen. 
Allmählich fügte ſich die Eingeborene etwas 
williger und erzählte, daß ſie von ihrem Kerrn 
Befehl erhalten, die kleine Manſura ins Lager zu 
bringen. Sie hätte nur bei jener Mühle etwas 
ausgeruht und wollte dann in die Iſerſchlucht 
hinabſteigen. Wenn fie gewußt hätte, daß der 
Kampf ſchon ausgebrochen ſei, ſo wäre ſie gewiß 
nicht auf dieſem Wege gekommen. 

Als man fie nun über das Lager und die Ab- 
ſichten ihrer Landsleute ausfragte, gab ſie keinerlei 
Antwort mehr, fondern ſetzte ſich ſtumm auf 
ihren platz und ftarrte düſter vor ſich hin. 

Unterdeſſen halten die Männer in den drei zur 
Dertheidigung allein möglichen Käuſern die Fenſter 
und die in den Dächern angebrachten Schießlöcher 
beſetzt und warteten der kommenden Ereigniſſe. 
Die Kabylen umritten das Dorf, ohne eine Feind- 
ſeligkeit zu unternehmen. Mit einem Male hielten 
ſie in langer Linie und ein einzelner Reiter auf 
einer ſchönen ſchwarzen Eſelin ritt allein gegen 
Palaeftro vor, hielt etwa 200 Meter vor dem 
Dorfrand und entfaltete eine große grüne, mit 
rothen Quaſten geſchmückte Sahne. Während er 
dieſe lebhaft hin- und herihmenkte, fang er wilde 
fanatiſche Beſchwörungsformeln, und gleichzeitig 
eröffneten die Rabylen hinter ihm ein raſendes. 
aber ungezleltes und darum auch ungefährliches 
Zeuer aus ihren langen, veralteten Steinſchloß 


inten. 
Jielt auf die Köpfe der unde und dann: euer!“ 
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Die Schüſſe krachten; einzelne Kabnlen warfen 
die Arme in die Köhe und brachen dann ſterbend 
zuſammen. Schaurig erklang jetzt der wilde Ge⸗ 
jang des Reiters mit der Fahne auf der Eſelin. 

„Schießt doch den verfluchten Kerl herunter, 
es iſt der wude Mokaddem') Mohammed-Ben- 
unis. Er hat die Fahne aus der Kuba“) des 
Baba-Ali geholt und fanatiſirt mit feinem Ge- 
heul feine heidniſchen Spießgeſellen.“ S 

Ein beftiges Feuer wurde auf den dort un- 
unterbrochen ſeine Fahne ſchwingenden Mönch 
gerichtet. Rechts, links, vor und hinter ihm 
ſchlugen die Geſchoſſe auf die Erde; allein keines 
traf ihn. Die tapferen Vertheidiger von Palaeſtro 
waren eben nur wenig geübte Schützen, und in 
der coloſſalen Erregung dieſer Stunde fehlte ihnen 
völlig die Ruhe, um ſorgſam zu zielen und ohne 
zu zittern abzudrücken, 

„Soll denn dieſer Teufel unverwundbar fein?” 

Mit dieſen Worten ergriff der Maire ſeine 
Jagdflinte, lud fie mit beſonderem Bedacht. zielte 
und ſchoß. „Sapriſti! Auch gefehlt! — Aber 
nahe vorbei muß es gegangen fein. der Kerl 
reißt wenigſtens aus.“ 

Der Mohaddem zog ſich wirklich zurück und 
mit ihm verließen alle Kabylen die von ihnen 


bisher beſetzte Stellung und verſchwanden hinter 


den Büſchen des Abhangs. Die Dertheidiger von 
Palaeſtro ſchoſſen ihnen zwar nach, konnten 
aber keinen Erfolg ihres Feuers beobachten, well 
die Kabylen alle Zodten und Derwundeten mit- 
ſchleppen. Bald berrſchte rings um Palaeſtro 
völlige Ruhe. Nunmehr ſchickle der Maire je 
einen Mann nach dem Pfarrhaus und der 
Mairie, um ju fragen, ob dort niemand ver- 
wundei worden ſei. In der Gendarmeriekaſerne 
hatte der kurze Kampf keine Opfer gefordert. 
Bald trafen aus den anderen Häufern die gleichen 
günftigen Nachrichten ein. Dies ftärkte den 
Muth der tapferen Dertheidiger ſeyr, denn ſie 


erkannten, daß die Kabylen mit ihren veralteten 


ſchlechten Zlinten nichts gegen die drei feſten 


"Häufer ausrichten konnten, während die neuen 


europäifhen Jagdgewehre der Coloniſten und die 
drei Chaſſepotbüchſen der Gendarmen den 
Gegnern ſchwere Berlufte beizubringen vermochten 


(Fortſetzung folgt.) 


*) grabiſcher Mönch der Ahuans. 
de Wallfahrts kapelle eines Heiligen. 


an 


R 
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Prinzen Friedrich Karl von Preußen neyme Id den 
iebhafteſten Antheil. Ich gebe hierin Meiner großen 
Freude und Befriedigung darüber Ausdruck, daß dem 
unvergeßlichen, hochherzigen Prinzen und ruhmvollen 
FSeerführer, der feine Truppen mit nie raſtendem Eifer 
im Frieden für die ernſte Arbeit des Krieges zu ſchulen 
wußte, damit ein unvergängliches, den kommenden Be- 
ſchlechtern zur Mahnung und Nacheiferung dienendes 
Andenken in der von ihm bezwungenen Feſte Metz ge- 
ſichert if, welche Zeugin ſeiner glänzenden Waffen- 
whaten und einzig daſtehenden Erfolge war. Ich be» 
auftrage Sie, dieſes bei der heutigen Feier bekannt zu 
geben und allen denen, die ſich um die Errichtung des 
Denkmals verdient gemacht haben, Meinen königlichen 
wärmſten Dank für das gelungene ſchöne Werk aus- 
zuſprechen. Wilhelm I. R.“ 
Am Montag und dienstag beſucht Prinz 
Friedrich Leopold die Schlachtfelder und ver- 
ſchiedene Stätten, wo Prinz Friedrich Karl fein 
Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. 


Die Wahlparolen! 


Es iſt recht interefiant zu beobachten, mit welche m 
nervöſen Eifer die Freunde des Plötz⸗Möller'ſchen 
Sammlungsaufrufs den Gegenaufruf der Liberalen 
zu discreditiren ſuchen. Erſt hieß es, das ſei nur 
der Aufruf „der Commerzienräthe“, obwohl 
unter dem Plötz'ſchen Aufrufe auch etwa 50 
Commerzienräthe ſtehen. Dann hieß es: jetzt ſei 
die Wahlparole gegeben, fie ſei: Hie Frei- 
handel, hie Schutzzoll. Ein beſonders kluger 
Mann wünſcht die noch beſſere Parole: Hie 
Caprivi, hie Bismarck, denn damit würden die 
Beſtrebungen der verſchiedenen Gruppen am 
beſten charakteriſirt. Ob dieſer kluge Mann den 
Grafen v. Capribi etwa auch für einen „Frei- 
händler“ hält oder da ein ausländiſches Bei- 
wort immer noch mehr Wirkung und Beigeſchmack 
von Verächtlichkeit hat, für einen „Nancheſter⸗ 
mann”? Gelbit die „Areuzjtg.” muß zugeben, 
daß „der „„Kufruf der Commerzienräthe““ ſich 
weder gegen die gewerblichen Schutzzölle richtet, 


noch die Abschaffung der Getreidezölle un- 
mittelbar verlangt“; „aber — ſo fügt 
ſie hinzu — man muß ſehr kurzſichtig ſein, um 


zu glauben, daß die Urheber des Aufrufs mit 
„Mongeftertbum” und „Freihandel“ nichts zu 
ſchaffen hätten und keineswegs beabſichtigten, die 
nationale Arbeit ihres Schutzes ju berauben. 
Sie ſind nur nicht unvorſichtig genug, dies ſchon 
ö jetzt zu jagen. Daß aber Politiker, wie Eugen 
Richter, Rickert, Dr. Barth u. ſ. w., die den Auf- 
ruf unterzeichnet haben, wenn fie die Macht dazu 
bätten, keinen Augenblick zögern würden, in die 
Bahnen des unverfälſchten Freihandels einzulenken, 
zum mindeſten aber die Getreidezölle bis auf den 
letzten Reſt zu beſeitigen, kann doch niemand, der 
fiz kennt, bezweifeln. Daß die „Nat.-3tg.“ dies 
überfieht, muß uns felbft bei ihrer Neigung, mit 
Fictionen zu arbeiten. Wunder nehmen; dieſe 
Namen find doch ein Programm für ſich und 
laſſen keine Derſchleierungsverſuche zu.“ 
Ob es der „Kreuzig.“ und ihren Freunden ge- 
fingen wird, die Leute im Lande durch ſolche Schreck⸗ 


bilder grujelig zu machen? Wir glauben kaum. Nicht 


nut der Abg. Rickert hat neulich im Abgeoroneten- 
hauſe die Behauptung zurückgewieſen, daß er und 
ſeine Freunde bei Ablauf der Handelsverträge 
einen freihändleriſchen Zolltarif anftrebten, ſondern 
auch der als viel entſchiedener freihändleriſch 
geltende frühere Abg. Dr. Ludwig Bamberger bat 
ſich ähnlich in der „Nation“ ausgeſprochen. Nicht 
Freihandel oder Schutzzoll heißt die wahre Wahl- 


krieg. Was ein Zollkrieg bedeutet, das wiſſen 
Pe die Bewohner der öſtlichen Provinzen am beiten 
aus den Erfahrungen, die ſie mit dem Zollkrieg 
mit Rußland gemacht haben. Hat er der Land» 
wirtyſchaft etwa genutzt? Im Gegentheil! 


Die Militärſtrafgerichtsordnung. 

Nachdem der Reichstag die zweite Berathung 
der Militärſtrafgerichtsordnung erledigt hat, iſt 
die Zahl der Differenzpunkte zwiſchen Reichstag 
und Bundesrath auf einen ſehr engen Kreis be- 
ſchränkt. Es wird zunächſt Sache des Bundes- 
raths ſein, zu den Reichstagsbeſchlüſſen Stellung 
zu nehmenzund dann wird ſich das Weitere vor 
ocer in der dritten Berathung finden. Vielleicht 
darf man erwarten, daß bis dahin auch die 
ſeitens des Reichskanzlers in Ausſicht geſtellte 
BRETTEN PETE TESTER RISSE UST 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Sonnabend Abend ging „König Heinrich“, der 
erſte Theil von Wildenbruchs großer Tragödie 
„Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“, in Scene. Die 
Beſetzung der zahlreichen Nollen war dieſelbe wie 
bei der erſten Aufführung in dieſer Saiſon. Was 
De über dieſe und was bei der eingehenden Be- 
ſprechung, als das Stück am 20. November 1896 
als Premiere auf unſerer Bühne erſchien, gejagt 
wor den ift, gilt auch heute: die Aufführung ver⸗ 
diente wieder nach den verſchiedenſten Richtungen 
2 bin uneingeſchränktes Lob. Ebenſowohl wie die 
2 Regie (Fran; Schieke), welche namentlich in der 
lebendigen Geſtaltung der vielen Bolksicenen für 
unſere Bühnenverhältniſſe höchſt Anerkennens- 
werthes leiftete, ließen es namentlich die Haupt- 
darſt (ler an nichts fehlen; auch die Durchführung 
der Nebenrollen bewies Derſtändniß und liebe ⸗ 
volles, fleißiges Eingehen in die Sache. 5 
. Der König Heinrich des Herrn Lindikoff war 
5 wieder eine Leiſtung, die ſich den beſten, welche 
= der talentvolle Künſtler auf dem Gebiet des Dramas 
= hier gezeigt hat, ebenbürtig an die Seite ſtellt. 
: Der lebhafte Beifall, den das gut beſetzte Haus 
> dem vortrefflichen Darfteller ſpendete, war ein 
wohlverdienter. Daſſelde gilt auch von Herrn 
Schiene als Papft Gregor; Irl. Rheinen gab 
die Rolle der Königin Bertha wieder Gelegenheit, 
die ſchon mehrfach hervorgehobenen Vorzüge ihrer 
Darſtellungskunſt in das beſte Licht zu ſetzen. Die 
anmuthige Erjweinung, das lebhafte Mienen- 
und Geberdenſpiel und das klangvolle Organ 
gaben im Derein mit der naturwahren Dar- 
fiellung ein vortreffliches Geſammibild der 
Königin. Frau Meltzer Born blieb der Rolle 
der Profedis diesmal um fo weniger fhuldig, 
als ſie jede Härte im Ton vermied. Für die 
übrigen Darfteller, die mit ihrem ganzen Können 
bei der Sache waren, gilt das bereits bei den 
früheren Beſprechungen Geſagte. 


Die Schwänze oder Luftfpiele der bekannten 
Zirma Biumenthal und Kadelburg haben vor 
Dielen anderen Neuheiten, die uns die diesjährige 
Spielzeit gebracht hat, allgemein wenigſtens das 
voraus, daß fie ſich von Zoten und ähnlichem 

autgout freihalten. Das trat fo recht angenehm 
onntag hervor, da das dreiactige Luſtſpiel der 


FCC ˙ ERDE Zee Eu 


mit Zuftimmung 


parole — jondern Handelsverträge oder Zoll⸗ 


zwiſchen dem Kalſer und dem 
Prinzregenten von Baiern über das oberſte 
Militärgericht erzielt ſein wird. Nothwendig iſt 
freilich eine ſolche nicht, nachdem in der That der 
bezügliche Paſſus des Einführungsgeſetzes eine 
weitere geſetzliche Regelung der Frage vorbe- 
halten hat. Schlimmſten Falls hal es damit ja noch 
Zeit, da die Militärſtrafgerichtsordnung ſpäteſtens 
am 1. Januar 1901 in Kraft treten muß. Ein 
früherer Termin für das Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes hann aber durch kaiſerliche Derordnung 
des Bundesraths feſtgeſetzt 
werden; aber dieſe wird immer davon abhängen, 
daß die Frage, ob Baiern ein beſonderes Ober- 
militär gericht erhält, erledigt iſt. 


Rußland und Frankreich in Oſtaſten. 


Das Eharakteriftiiche der gegenwärtige Lage in 
Dftafien ift das, daß weder Rußland noch Frank- 
reich geneigt ſcheinen, von ihren Forderungen 
China gegenüber abzugehen. der franzöſiſche Ge- 
ſchäftsträger Dubail äußerte bei feinem letzlen 
Beſuche des Tſungli- amen, daß er, wenn die 
Chineſen feinen Dorſchlägen nicht zuſtimmten, bei 
dem nächſten Beſuche im Tſungli-amen ftärkere 
Argumente vorzubringen bereit ſei; er deutete 
dabei felbfi auf active Operationen von Tongking 
aus ſowie auf die gewaltſame Beſitzergreifung 
einer Kohlenſtation hin. die Franzoſen bean- 
ſpruchen übrigens außer den bereits mitgetheilten 
Forderungen auch die Conceſſionirung einer 
Eiſenbahn nach Yünnan-Zu direct. Eine weitere 
Beſprechung Dubails im Zfungli-Yamen fand 
bisher nicht ſtatt, da die geſchäftlichen Verhand- 
lungen durch die Opfer in den Sonnentempeln 
unterbrochen ſind. ? 

Nach einer Privatmeldung aus Paris ift China 
nur bereit, bezüglich der Provinz Kuangſi die 
franzöſiſchen Forderungen zu bewilligen. Die 
„Temps“ ſchreibt, die Forderungen Frankreichs 
an China würden ſelbſt in der von der engliſchen 
Preſſe mitgetheilten Faſſung nur die maßvolle 
Haltung der franzöſiſchen Diplomatie ins rechte 
icht ſetzen. Die franzöſiſchen Anſprüche wären 
nicht nur in ſtrictem Einklange mit den früheren 
Berträgen, ſondern fie böten auch eine vollſtändige 
Analogie mit den von anderen Mächten erlangten 
Zugeſtändniſſen. Dieſe Anſicht wird China wohl 
ſchwerlich theilen. Ferner wird aus Paris noc 
berichtet, die Verhandlungen ſeien nach Paris 
verlegt und fänden direct zwiſchen dem chineſiſchen 
Gejandten und dem Minifter des geußeren FHano⸗ 
taux ſtatt. Die Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Bezüglich der tuſſiſchen Forderungen foll China 
ſich wach einer Meldung des Neuter'ſchen Bureaus 
aus Peking erboten haben, Talienwan an Ruß⸗ 
land zu verpachten und den Eiſenbahnbau zu ge⸗ 
ftatien, unter der Vorausſetzung, daß Port 
Arthur in chineſiſchem Beſitz bleibe. Die Chineſen 
verſtärkten die Garniſon von Port Arthur um 


Verſtändigung 


300 Mann und ſandten Truppen nach Taku und 


Shanhaikwan. 5 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. März. Heute iſt auf Anregung 
des Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) ein ſchleuniger 
Antrag eingegangen, von ſämmtlichen Parteien, 
ausgenommen den Socialdemokraten: 300 000 
Mark zu bewilligen für ein Kaiſer Friedrich- 


Denkmal und die weitere Beſtimmung darüber 


dem Kaiſer zu übertragen. i 

— Dem Dernehmen nach haben die Gocial- 
demohraten beſchloſſen, fortan bei allen Vorlagen 
die Beſchlußfähigkeit des Kauſes anzuzweifeln. 
.— Dom Centrum wird nach authentiſchen 
Nachrichten eine ganz überwiegende Mehrheit für 
das Flottengeſetz ſtimmen. 8 

— der Friedhof der Märzgefallenen iſt geſtern 
von etwa 40 000 Perſonen beſucht worden. 

— Weitere ſehr zahlreiche Zuſtimmungs- 
erklärungen zum antiagrariſchen Aufruf find 
eingegangen, darunter von Ouo Münfterberg und 
John Holz- Damig, Ritzoaupt, Obervorſteher der 
Kaufmannſchaft in Königsberg, Gen. Commerzien⸗ 
rath Delbrück Stettin. L. Lewandowsky und 
Gebauhr, Pianofabrikant in Königsberg, Ober- 
bürgermeifter Zelle - Berlin, Conſul Seibel - Kiel 
und Ritterguts beſitzer Müftenberg - Rerin. Auch 


rr AA 
Genannten „Im weißen Rößl“ zum erſten Male 
gegeben wurde. Die Derfafjer haben dieſes Mal 
ihre Perſonen nach einem ungenannten Orte des 
Salzkammergutes verſetzt, wo in dem Mirths- 
hauſe Zum weißen Rößl“ die einzelnen Parteien 
zuſammentreffen, damit nach altbewährtem Recept 
aus Mißverſtändniſſen und Liebespaaren eine 
luftige Handlung entwickelt werden kann, 

Zuerſt wird in einigen recht hübſchen und be⸗ 
zeichnenden Zügen das Treiben in einem der 
kleinen Gebirgsholels geſchildert, die auf den 
Fremdenfang geaicht find. Nach einigen Neben- 
figuren, die nur zur Abrundung dienen, trifft 
dann dort ein der Fabrikant Gieſecke aus Berlin 
mit Schweſter und Tochter. Gieſecke, der Berliner 
mit den unangenehmen Seiten, die er in der 
Fremde gern herauskehrt, iſt befonders „granlig“, 
weil er gegen feinen langjährigen Geſchäftsfreund 
Sülzheimer in Sangerhauſen einen Prozeß wegen 
unbefugter Nachahmung von Glühſtrümpfen ver- 
loren hat. Nan ſieht. oie Derfafjer bemühen fich, 
die albekannten Bühnenfiguren durch ein wenig 
Zeitfarbe zu verfhönen. Nach Gieſecke nebſt Familie 
erſcheint der Rechtsanwalt Dr. Siedler, auch aus 
Berlin. Auf ihn nat cieſecke einen beſonderen Haß 
geworfen, weil er Sülzheimers Rechtsbeiſtand ge- 
weſen iſt. die erſte, außere Derwicklung iſt da, 
denn der Fabrikant hat durch den Zahlkelner 
Leopold das Zimmer bekommen, das der Rechts 
anwalt ftets gehabt und wieder beſtellt hat, und 
das ihm von der Wirthin zugedacht war. Die 
wackere Joſepha Dogelhuber hat dieſen nämlich 


bedenklich in ihr Herz geſchloſſen, ſie wird aber 


von Leopold geliebt, und diejen treibt die Eifer ⸗ 
ſucht zu allerlei Streichen gegen Siedler. das 
erſte, vorläufig noch einfeitige Liebespaar iſt alſo 
da. Der Streit um das Zimmer, höchſt ergötzlich 
geſchildert, fällt ſchneßlich zu Gunſten des Rechts⸗ 
anwaltes aus, und der brave Sieſecke mit feinen 
Angehörigen, auf Kiſten und Kaſten ſitzend, von 
einem Gewitlerregen überraſcht. Das iſt der ſehr 
drollige und auf der Bühne gut durchgeführte 
Schluß des erſten Aufzuges. 

Für jeden Kundigen werden im zweiten die Fäden 
ſofort bloßgelegt, und das iſt ja der allgemeine 
Fehler all dieſer kurzlebigen Stücke. Der Rechts 
anwalt lernt nun Gieſeckes Tochter kennen und 
natürlich lieben, und Outeichen müßte ja be» 
ſonders in einem Luftipiele kein Fer; haben, 
wenn es ihr nicht ebenſo ginge. Das Verlieben 
wird ihnen besonders leich! gemacht, denn der 


die Mitglieder der Hamburger Handelskammer 
haben den Aufruf unterzeichnet. 

* [Die San Joſé-Schildlaus] ſoll zum Gegen. 
ſtande eines wiſſenſchaftlichen Preisausſchreibens 
gemacht werden. der Gedanke geht vom Vor- 
ſtande des Stettiner Gartenbau-Dereins aus, 
speciell von Dr. Dohrn. Es ſoll ſich darum 
bandeln, feſtzuſtellen, in welchem Umfange bisher 
bei unſerem intenfiven Verkehr mit den Der- 
einigten Staaten von Nordamerika eine Ein- 
wanderung dortiger Infecten nach Deutſchland 
und umgekehrt ftattgefunden hat, wie weit diefe 
Wanderungen zur Acclimatijation geführt haben 
und welche Wirkung dadurch auf dem mirth- 
ſchaftlichen Gebiete eingetreten iſt. die Aufgabe 
ſoll noch präciſer gefaßt werden, Der Preis be- 
trägt 500 Mk. die Ablieferung der Arbeiten 
ſoll bis zum 1. Januar 1899 geſchehen, 

* [Der Sedlatzek'ſche „deutſche Gen.-Anz.““] 
ergänzt durch Cnnismus, was ihm an Wiſſen 
und poltiſchem Ernſt fehlt. Er citirt die Namen 
der franzöſiſchen Adligen, die ſich mit Jüdinnen 
vermählt haben, und fügt hinzu: „Sie haben ſich 
damit des Verbrechens der widernatürlichen 
Unzucht ($ 175) ſchuldig gemacht und verdienen 
zuerſt (auch im Original fo gedruckt!) gehängt zu 
werden.“ 

Das gehört ſchon mehr in den Bereich der 
Piychiatrie. Herr Sedlahek iſt bekanntlich der- 
ſelbe Antiſemit, der danzig mit ſeiner Candidatur 


beglücken will. 
Griechenland. 


Athen, 20. März. Nach einer Blättermeldung 
aus Polo hätten zwei türkiſche Soldaten den 
hatholiihen Prieſter Dalezio, während derſelbe 
ein Tedeum anläßlich der Errettung des Königs 
celebrirte, durch Bajonetſtiche ermordet. Der 
franzöſiſche und der ruſſiſche Conſul 
energiſche Reclamationen erhoben. Der Metropolit 
von Dolo beſchloß, daß die Feier des Leichen 
begängniſſes in der orthodoxen Kirche abgehalten 
werden ſolle. Die ganze griechiſche Geiſtlichkeit 
wird an der Feier Theilnehmen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. März. 
Metterausfihten für Dienstag, 22. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, milde. Später regen 
drohend. 


* [Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelm I.] Am 
morgenden 22. März werden die zur Zeit in Berlin 
ſich aufhaltenden ehemaligen Offiziere der beiden 
Leib-Hufaren-Regimenter Nr. 1 und 2 mit den 
beiden Regiments⸗Commandeuren, Major v. Par- 
part und Major v. d. Schulenburg, zu einem Zeft- 
mahl im Hotel Monopol zu einer Gedächtnißfeier 
ſich vereinigen. Oberſt und Flügeladſutant 
Nackenſen leitet die Arrangements. 


[Schiffs bauten.] Das Reihsmarineamt hat die 
größeren deutſchen Privatwerften zur Einreichung 
von Offerten für den Bau von Linienſchiffen und 
geſchützten Kreuzern aufgefordert. 


*. [Neue Fabrik.] Die Reichs- Nayoncommiſſion 
hat ſich unter beftimmten Vorausſetzungen 
principiell damit einverſtanden ernlärt, daß das 


den Maske'ſchen Erben gehörige, der Schichau'ſchen 
Werft benachbarte Grundſtück an der Weichſel in 


Größe von ca. 45 000 Quadratmeter für den Fall 
von den reichs -ranongeſetzlichen Beſchränkungen 
befreit werde, daß auf demſelben die von einer 
Gruppe Induftrieller für Danzig geplante Waggon ⸗ 
fabrik errichtet wird. 


* [Uniform der Garniſon-Bauräthe.] Der 
Kaiſer hat genehmigt, daß die Garnijon - Bau- 
beamten, welchen der Charakter als Baurath 
verliehen wird, die Uniform und die Abzeichen 
der Iniendantur- und Bauräthe anlegen. 


[ Veſtpreußiſcher Geſchichtsverein.] In der 
letzten Sitzung hielt Kerr Oberlehrer dr. Dreßler 
aus Schwetz einen Vortrag über die Streitfrage 
betreffend die Vorgeſchichte des ſiebenjährigen 
Krieges. Nach der bisherigen Geſchichtsſchreibung, 
die ſich im weſentlichen auf die Geſchichte des 


r. LEERE KETTE TRETEN 
Praktikus Gieſe hat den genialen Plan gefaßt, 
den Streit Güljheimer contra Gieſecke dadurch 
zu beenden, daß Gülzieimers Sohn Arthur feine 
Ottilie heirathet. Er fett den Bock zum Gärtner, 
indem er Siedler bittet, feine Tochter doch ja recht 
gut zum Heirathen zuzureden. Siedler führt natür- 
lich dabei ſeine eigene Sache, und Gieſecke geräth 
fomit in die nicht neue Rolle des übertölpelten 
Daters. Arthur Sülzheimer, an dieſen un- 
bekannten Ort geſchicht, um mit Ottilie Gieſecke 
ſich zu finden, kommt denn auch an, führt ſich 
durch einige Dummheiten ein, hat aber kein Auge 
für die ihm Zugedachte, weil er unterwegs ſchon 
eine andere Bekanntſchaft gemacht hat in Klärchen, 
der Tochter des Privatgelehrten Heinzelmann aus 
Greifswald. Klärchen lispelt, und Arthur hat 
einen kahlen Schädel, aber grade wegen dieſer 
äußeren Schönheitsfehler, über die fie anfangs 
jeder Witze machen, gewinnen fie ſich lieb. Natür⸗ 
lich wird der feine Plan Gieſeches nun zu Waſſer, 
trotzdem er feinem vermeintlichen Schwieger ſohn 
den Wein, ſogar echten Champagner, geftiftet hat, 


damit er endlich Muth zur Erklärung finde. So 


haben wir denn zum Schluſſe die zwei unvermeid⸗ 
lichen Brautpaare vor uns mit dem überliſteten 
Dater dazu, und ein drittes hat ſich uns ſchon vorge- 
ftellt in dem Zahlkellner Leopold und der Röfl- 
wirthin. Denn dieſe m ‚die Neigung zum 
Dr. Siedler kurz entſchloſſen aus dem Herzen ge- 
riſſen und endlich das Liebes werben Leopolds 
erhört; ins Rößl gehört einmal ein Mann. 

Wird man alſo auch nicht behaupten können, 
daß in dem Stücke neue Gedanken oder neue 
Geſtalten erſcheinen, fo muß den Verfaſſern doch 
zugegeben werden, daß fie aus den alten Zu⸗ 
thaten ein leichtes, aber ſchmackhaftes Gericht be- 
reitet haben. Es geht alles harmlos und fröhlich 
zu. und eine Fülle von komiſchen Scenen ſind 
über das Ganze verſtreut, wie man das ja von 
fo alten Bühnenpraktikern erwarten kann. Zwei 
Stellen erſcheinen etwas gedehnt, das Geſpräch 
zwiſchen Gieſeche und Siedler im zweiten und 
die Champagner liebes ſcene Klärchen Arthur im 
dritten Aufzuge, fonft empfiehlt ſich der Drei⸗ 
acter aber durch flotten Fortgang der Handlung 
und durch die ſehr hübſchen und witzigen Be ⸗ 
merkungen, die überall eingeſtreut find, Man 
kommt oft aus dem Lachen gar nicht heraus, 
und das iſt doch der Zwech der uedung. Kann 
man das Stück auch nicht gerade als eine Mufter- 
oder Meiſterleiſtung bezeichnen, die eine ernite 


5 
nne 


hätten 


fiebenjährigen Krieges von Friedrich dem 
Großen ſtützt, hat der große König nach dem 
bewährten Zechlergrundſatz: „der Hieb iſt 
die beſte Parade“, den Krieg im Jahre 
1756 begonnen, um einem Ueberfalle der 
Coalition, die ſich gegen ihn gebildet hatte, zuvor 
zukommen. Spätere FJorſchungen von Ranhe 
und dronſen haben auch für dieſe Darftellung 
die actenmäßigen Beweiſe erbracht. In der 
neueren Zeit hat es nun Profeſſor Lehmann in 
Göttingen unternommen, dieſe „fridericianiſche 
Legende“ zu zerſtören und nachzuweiſen verſucht, 
daß im Gegentheil Friedrich der Große, um 
Sachſen und Weſtpreußen zu erobern, über feine 
ahnungsloſen Gegner hergefallen ſei. Während 
einige Hiſtoritzer, wie der bekannte Profeſſor Hans 
Delbrück, ſich auf Lehmanns Seite geſtellt haben, find 
die Ausführungen Lehmanns von der Mehrzahl der 
deutſchen Geſchichtsforſcher, namentlich von den 
Prof⸗ſſoren Prutz in Königsberg und Naudeé in 
Marburg einer ſcharfen Kritik unterzogen worden. 
Der Dortragende gab eine eingehende Darſtellung 
dieſer Contraverſen und kam zu dem Reſultat, 
daß die ältere Darſtellung als gerechtfertigt aus 
dem Streite hervorgegangen fei, da Lehmann der 
Dorwurf nicht erfpart werden kann, daß er das 
ihm zu Gebote ſtehende Quellenmaterial tendenziös 
benutzt habe. x 


* [Morddeutjche Creditanſtalt.] In der vor- 
geſtrigen General-Derſammlung in Königsberg 
wurden Bilanz und Gewinn- und Derluſt- 
dechnung, ſowie die Zeſtſetzung der Dividende auf 
7½ Proc. genehmigt. In den Auſſichtsrath 
wurden die bisherigen Mitglieder wieder- und 
die Herren Fritz Wieler (in Firma Wieler und 
Hardtmann) in Danzig und Willy Klawitter (in 
Firma J. W. Klawitter in Danzig) neugewählt. 
Die neu errichtete Danziger Niederlaſſung, welche 
unter der Firma „Norddeutſche Creditanſtalt“ die 
Geſchäfte des Bankhauſes Baum und Liepmann 
übernimmt, beginnt ihre Thätigkeit am 1. April 
dieſes Jahres. Zu Directoren find die Herren b 
K. C. Fürft, Guftao Bomke und Fritz Liep⸗- 
mann ernannt. ; 


* [Revifion des Turnweſens.] Gegenmärtig 
findet an ſämmtlichen höheren Lehranſtalten, 
Dolks- und Privatfhulen unſerer Stadt eine 
Reviſion des Turnweſens ftatt. Mit derjelben ift 
Herr Profeſſor Eckler, Lehrer an der königl. 
Zurnlehrer-Bildungsanftali in Berlin, vom Mini- 
ſterium beauftragt. Am Sonnabend wurde die 
Turnhalle der neuen Dolksſchule in der Weiden⸗ 
gaſſe beſichtigt; im Laufe dieſer Woche werden 
die Turnräume der anderen Schulen inſpicirt 
werden. 5 

— ———[⁴ 1x 


[Schietübungen.] Das hieſige Zußartiflerie- 
Regiment Nr. 2 (v. Hinderfin) wird vom 6. big 
27. Mai auf dem Schießplatz Thorn Land- Schieß · 
übungen, jein 1. Bataillon vom 3.—23. Auguft 
in Swinemünde, ſein 2. Bataillon vom 1. bis 
23. Auguſt in Neufahrwaſſer und fein 3. Bataillon 
vom 8. bis 27. Auguft in Pillau See-Schieß⸗ 
übungen abhalten. Die Fußartillerie-Regimenter 
Nr. 1 und 11 halten vom 3.—31. Auguft, das 
Zußartillerie-Regiment Nr. 15 vom 28. April bis 
27, Mai auf Schießplatz Thorn Schießübungen ab. 


Ipreugiſcher Regatta. > 52 
preußiſche 3030 uns mern 


i wie in 
früheren Jahren, auch diesmal dem preußiſchen 
Regatta-Berband einen Preis geſtiftet, der für 
eines der Rennen der am 26. Juni ftattfindenden 
Berbands-Regatta ausgeſetzt werden joll. 


* [Provinziet-Rath.] Unter dem Dorſitze des 
Herrn Oberpräfidenten b. Goßler begann heute. 
Pormittag eine Sitzung des weſtpreußiſchen 
Brovinzialrathes, für welche eine umfangreiche 
Tagesordnung vorlag. 


* [Ruder Club „Dictoria“.] der Ruder- 
Club „Victoria“ feiert fein diesjähriges Gtiftungs- 
feſt am Sonnabend, d. 2. April cr., in den Sälen 
des Friedrich Wilhelm-Schützenhauſes durch einen 
Herren-Abend. das Programm verzeichnet 
dabei: „Nach der Tafel gemeinſchaftliche Fahrt 
nach Mumpitzwerder zur Beſichtigung der dort 


Prüfung verträgt, fo iſt doch der harmlos fröh⸗ 
liche Genuß, den es bietet, eine Wohlthat nach all 
den ſaftigen „Novitäten“, mit denen wir meiſtens 
bisher beglückt worden ſind. 

Geſpielt wurde recht gut, ſogar von der un- 
ſichtbaren Flüſterfrau. Namentlich Hr. Kirſchner 
iſt hier zu nennen, der in ausgezeichneter Maske 
ein vorzügliches Spiel entfaltete. Anfangs kehrte 
er ebenſo draſtiſch den „grantigen“ und noch dazu 
Berliner heraus, wie er dann ſpäter geſchickt 
den Uebergang zu zeichnen wußte bis zu 
der Stimmung „Ich hupfe Schnada“. Im 
letzten Aufzuge wurde dann ebenſo hübſch der 
Feuereifer herausgekehrt, mit dem er den Rechts- 
anwalt unterftüßt. Neben ihm ift auch Hr. Arnd! 
hervorzuheben, der den verliebten, bald gefühi- 
voll angehauchten, bald eiferfüntig erregten Zahl- 
kellner ſehr gut ſpielte. In dem Privaigelehrten 
Heinzelmann hatte Herr Schiene eine Rolle, in 
der er wieder einmal ein richtiges und feines 
Charakterſpiel entfalten konnte. Jede Geberde 
und jedes Wort waren an ihrem Platze und er- 
freuten durch ihre Lebenswahrheit. So haben 
ſich die Derfaſſer dieſe Figur vielleicht gedacht. 
Ihnen ſelbſt iſt dabei freilich etwas Menſchliches 
paſſirt, denn in ſolchen Derhältniſſen lebt ein 
penfionirter Univerſitätsbibliothekar nicht, und 
in Greifswald kann man ſehr wohl Bäume 
rauſchen und Hähne krähen hören. In ſolchen 
Dingen ofjenbart ſich fo oft die Unbekanntſchaft 
der Berliner dramaliſchen Schnellfabrikanten mit 
dem, was über Berliner Derhältniſſe hinausgeht. 
Den Rechtsanwalt. der ſchneidig auf die Bühne 
radelte, gab Herr Lindikoff ebenſo gut, wie 
Herr Berthold Arthur Sülzheimer. Don den 
weiblichen Rollen ſtand in erſter Linie Frau 
Meltzer-Born als Rößlwirthin. Feſch und fauber 
ipielte fie friſch mit dem richtigen Cokaltone, und 
in der wehmüthig - neckiſchen Liebesſcene mit 
Leopold gelang ihr die rechte Stimmung mit 
natürlicher Kunſt. Die übrigen Frauenrollen 
traten weniger hervor. Fräulein Hoffmann hat 
nur munter zu ſein, Fräulein Kleun zu lispeln 
und zum Schluſſe felig verliebt zu thun und 
Fräulein Rheinen einige Male über die Bühne 
zu ſchmachten. Recht angenehm machte ſich 
Fräulein Grüner bemerkbar als Gſtanziſängerin 
Reſi. Da auch die kleineren Rollen friſch und 
flou geſpielt wurden, hinterließ die ganze Kul- 
führung einen recht guten Eindruck. PT 


Nattfinoenoen Keerfhau und des Jeldlagers der 
Bürgergarde.“ 


»[Sonntagsberkehr.] Am geftrigen Sonntag 
wurden im Vorortverkehr 5436 Fahrkarten 
verausgobt, und zwar in Danzig 2488, in Lang- 
fuhr 794, in Oliva 462, in Zoppot 568, in Neu- 
ſchottland 136, in Bröjen 322 und in Neufahr- 
waſſer 666. Die Berechnung der Einzelfahrten er ⸗ 
giebt das Neſultat, daß zwiſchen Danzig und Lang- 
fuhr 5414, Langfuhr und Oliva 4934, Oliva und 
Zoppot 3247 und Neufahrwaſſer und Danzig 
8739 Fahrten geleiftet worden find. 


* [Der Weſtpreußiſcher Zweigverein des Vereins 


Oſtdeutſcher Kolzhändler und Holzinduſtrieller] hielt 
am Donnerstag zu Graudenz ſeine Fauptperſammlung 
ab. Es wurde als drittes Mitglied des Hauptvor⸗ 
ſtandes in Berlin, welchem ſchon die Herren Leh ⸗ 
mann Mewe und Perwo⸗ Elbing angehören, Herr 
Bruno Fiſcher-Graudenz gewählt. — In die Com- 
miſſion zur Vorberathung der zukünftigen Geſtaltung 
des Holzzolltarifs wurden die Herren Aampmann- 
Graudenz, Stach, Albrecht und Hanfen-Eersk 
ſowie als gußerordeatliches Mitglied Herr -Lippfeld- 
Dirſchau gewählt. Diefe Commiſſion ſoll Fragebogen 
über die einzelnen MWünſche, über die Wirkungen des 
Tarifs etc. aufſtellen, um im Intereſſe der verſchiedenen 
Zweigvereine thätig fein zu können. Es folgte die 
Berathung über die Stellungnahme zu den geplanten 
Durchgangs- und Staffel-Frachttarifen. Es handelt 
ſich um Staffeltarife für ruſſiſches Holz nach den 
Haſenſtöbten Memel, Königsberg und Danzig zur 
Ausfuhr nach überſeeiſchen deutſchen Ländern unter 
bejtimmten Bedingungen. der Candeseiſenbahnrath 
gat hierüber berathen und an den Miniſter das Er- 
zuchen gerichtet, in Erwägung zu ziehen, ob nicht dem 
einheimiſchen Holz die gleichen Frachtbegünſtigungen 
bei der Derſendung zum überſeeiſchen Export gewährt 
werden können. Die meiften Redner ſtimmten in der 
lebhaften Debatte darin überein, daß Staffeltarife nach 
dem Weſten eingeführt werden müßten. Die Ber- 
ſammlung beſchloß demgemäß. Zum Schatzmeiſter des 
Zweigvereins wurde dann Herr Perwo⸗ Elbing ge- 
wählt und beſchloſſen, in jedem Dierteljahre eine 
Derſammlung abzuhalten und mit dieſen Berfammlungen 
event. auch die Hauptverſammlung zu verbinden. 


* (Bezirkhsausfchuß.] Der hieſige Magiſtrat hat das 
im zwölften Jahrhundert gegründete Koſpital zum 
Heiligen Leichuam durch Steuerausſchreiben von einem 
Einkommen aus Grundvermögen im Betrage von 
54 000 bis 58 000 Mk. zu den Gemeindeabgaben her- 
angezogen, weil er der Anſicht iſt, daß das Hoſpital 
nicht als milde Stiftung angeſehen werden kann. Denn 
das Hoſpital gewähre den eingekauften Perſonen keine 
größeren Vorzüge als andere gute Renteneinkaufsan- 
ſtalten. Die den Hoipitaliten außer von Gaben zu Theil 
werdenden Austheriungen beruhten aber auf außerhalb 
der Hoſpitalverfaſſung ſtehenden, von einzelnen Teſta⸗ 

toren oder ſonſtigen Perſonen errichteten Stiftungen. 
Gegen dieſe Steuerveranlagung ‚hat das Hoſpital Klage 
erhoben und die Befreiung von Gemeindeabgaben ver- 
langt, inſoweit die dem Hoſpital gehörenden Ge- 
bäude zu Stiftungszwecken benutzt werden. Zur Be- 
gründung der Klage hat das Hoſpital angeführt, daß 
letzteres als eine milde Stiftung angeſehen werden 
müſſe, weil die Leiſtungen des Koſpitals an die einge- 
Rauften Perſonen bedeutend höher ſeien, als die ſonſt im 
gewöhnlichen Geſchäftsverkehr für eine derartige Anlage 
gewährten Gaben, auch die Einlagen im Verhältniß zu 
den dafür gebotenen Gaben ſehr gering ſeien. Außer- 
dem erhielten die Hofpitaliten noch Extraſpenden aus 
Erträgen des Koſpikalvermögens. Der Bezirnsausſchuß 
hat zu Gunſten des Klägers angenommen, daß nach 
dem Zweck der Gründung der Anſtalt das Hospital 
als milde Stiftung anfuſehen iſt und daß daher das- 
ſelbe von den zu Stiftungszwecken benutzten Gebäuden 
von den Gemeindeabgaben befreit iſt. 


l 


Ag Eihwitd,] deſſen Hauptſtandort in Oft- 

preußen die beiden Forſtreviere Ibenhorſt und 
Tawellningken bilden, hat in dieſem Winter in Folge 
des „Schacktarps“ zu leiden. 
Waldes ſowie die Waſſerarme find mit Eis bedeckt, 
welches meiſt nicht ſtark genug iſt, das Gewicht der 
ſchweren Thiere zu tragen, fo daß dieſe ducchbrechen 
und ſich Beſchädigungen zuziehen. Zuweilen läuft die 
Sache noch ſchlimmer ab; ſo überſchritt kürzlich ein 
Rudel den Paitſtrom, wobei mehrere Elche einbrachen; 
zwei vermochten trotz der verzweifelten Anftrengungen 
das Ufer nicht zu erreichen, da das Eis immer wieder 
brach, und mußten ertrir ken. Da die Thiere auf dem 
glatten Eiſe häufig ausgleiten und fallen, wobei es 
nicht jelten vorkommt, daß die Hinterbeine vollſtändig 
auseinanderſpreizen und das gefallene Thier hilfslos 
umkommen muß, jo treten ganze Rudel von 15 bis 
20 Stück über den neuerbauken Kaffſtaudeich in das 
eingedeichte Memeldelta ein, gerathen auf fremde Jagd- 
gebiete und fallen zuweilen Wilddieben zum Opfer. 
Bei dem bekannten Wandertriebe der Elche entfernen 
ſich dieſe oft meilenweit von ihrem urſprünglichen 
Standorte. So ſind in der Gegend von Neukirch und 
Kaunehmen Elche geſehen worden; ein Elch hatte ſich 
ſogar für acht Tage den Tilſiter Stadtwald, der in 
Luftlinie gemeſſen ca. 45 Kilometer von der Ibenhorſt 
entfernt iſt, zum Aufenthaltsort erkoren. Die Zorft- 
verwaltung iſt eifrig bemüht, die übergetretenen 
Totere durch Treiber zurücktreiben zu laſſen, fie hat 
auch in Vorfahren viel gethan, um den Thieren beſſere 
Egiſtenzbedingungen zu ſchaffen, indem zahlloſe Weiden, 
die Haup'nahrung des Elchwildes, angepflanzt worden 
find, auch küyſtliche Hügel und Dämme aufgeführt 
wurden, die vom Hochwaſſer nicht erreicht werden und 
den Thieren ſichere Standorte gewähren. Noch ein 


weiterer Zeind bedroht ſeit zwei Jahren Oſtpreußens 


ſtolßzeſtes Wild, die Milzbrandſeuche; im Herbſt 1896 
find zwölf verendete Elche aufgefunden worden, von 
denen bei acht Stück Milkbrand conſtatirt wurde. Das 
find ca. 5 Procent des Geſammtbeſtandes. 


U [40 Jahre im Mu. inedienft.] Sonnabend Abend 
beging der Danziger „Marine-Derein“ im Reſtaurant 
Feering in der Zopengaſſe die 40 jährige Jubelfeier 

ſeines Vorſitzenden, des Werftoberbootsmannsmaats 
und DOberoronungsmeifters auf der haiſerl. Werft, 
Seren R. Bogt. Am 15. März trat derſelbe vor nun ⸗ 
mehr 40 Jahren in Danzig als Schiffsjunge ein. Eine 
Jamilienſeſtlichneit hat bereits im Laufe der Woche 

attgefunden. 


* [Ghleppung eines Schiffes.] Im Jafen von 
Naueufahr waſſer traf Sonnabend Nachmittag der Hamburger 
Schleppdampfer „Gladiator“ ein, um von hier die 
RNoſtocher Bark „Ar dgo wan“ nach Harburg zu 
ſchleppen, wohin dieſelbe eine Ladung Holz bringt. 
Beßanntlich kehrte die Bark vor einigen Wochen von 
eimer ſehr langen Reife in unſeren Hafen ein und es 
lite der mit Korallen und anderen Gebilden bewachſene 
Schiffsrumpf auf dem hiefigen haijerl. Werftdock ge- 
Keinigt werden, da das Privatdock für das große 
Schiff zu klein war. Jedoch waren die Koſten zu hoch. 
die ſollten 6000 Mk. betragen. Es beabfichtigt nun der 
. dogowan“ nach dem Cöſchen jeiner Ladung in eines 
3 30 größeren Hamburger Docks zu gehen und hier den 
Be reinigen zu laſſen. Die Koſten für das Schleppen 
N 3 die Oſtſee bis nach dem neuen Beſtimmungsort 
des Schiffes belaufen ſich auf zwar 2000 Mh., doch 


bird auch an Mannſchaftsheuer ein Bedeutendes er-- 


Part. da nur die halbe Beſatzung, 15 Mann, an Bord 

Lenommen iſt. 

1 gen des eingetretenen heftigen Weſtſturmes konnte 

er Schleppdampfer „„ Glabiator“ noch nicht mit der 

2 chleppung der Noſtocher Bark „Ardgowan“ nach 
olen in Reufa rwaſſer, um bei günftiger Witterung 

tt an feinen Beſtimmungsort gebracht zu werden. 


on. Telegraphenkabei in der Mottlau.] Der Herr 
N * Ponbirector hat das Dorfieperamt der a —— 


Die ganze Fläche des 


urg beginnen. Das Schiff liegt noch an den 


ſchaft darauf aufmerkſam gemacht, daß die Lage der in 
der Mottlau unweit der Grünenthorbrühe verſenkten 
zwei Telegraphenkabel beſondere Vorſicht ſeitens der 
Schiffahritreibenden erfordert. 


* 1 Eine Nachfeier ſeines 
5. Stiftungsfeſtes hatte der Verein am Sonnabend im 
feſtlich durch turneriſche Embleme geſchückten 
Saale des Bildungsvereinshauſes veranſtaltet. Mit 
Concertmuſik wurde dieſelbe eingeleitet, Uebungen 
der einzelnen Riegen am Barren, die recht exact aus - 
geführt wurden, wechſelten mit geſchmackhvoll arran- 
girtem Gruppenſtellen, Geſängen, Couplets und 
ſonſtigen Aufführungen ab, bis ſchließlich die Tanzluſt 
in ihre Rechte trat. 


* (Geldfendungen nach Nußland.] Bezüglich der 
Derpackung der mit der Poſt zu verjendenden Geld- 


ſäche mit ruſſiſchen Geldſtüchen find neuerdings er⸗ 


leichternde Beſtimmungen getroffen worden. Bei 
Summen von höchſtens 25 Rubeln genügt es, die zu- 
nächſt in Papier eimuſchlagenden Geldſtücke in Säcke 
aus einem Stück von ſtarkem Leinen oder Wachs ⸗ 
leinwand zu verpacken. Für die Aufſchrift find mit 
Papier beklebte Fahnen aus Leinwand, Leder- oder 
Wachsleinwand zu verwenden. Der bisher vorge- 
ſchriebenen Verpackung der Leinenſäckhe in Lederſäcken 
bedarf es fortan bei Derſendung von Summen bis ju 
25 Rubel nicht mehr. 


* [Feuer] In Neufahrwaſſer war geſtern Nach- 
mittag in dem Haufe Schulſtraße Nr. 4 ein unbedeutender 
Dachſtuhlbrand entjtanden, der von der dort ftationirten 
Feuer wehr gelöſcht wurde. 


lein trauriger Vorfall] ereignete ſich Sonnabend 
Abend beim Maurergeſellen K. auf Mattenbuden. 
Deſſen Frau hatte Abends Kaffee aufgekocht und die 
Kanne auf den Herd geſtellt. In einem unbewachten 
Augenblick kletterte ihr 3 jähriges Söhnchen Arthur 
auf einen Holßklotz, um ſich die Kanne herunterzu- 
holen, kippte aber um, ſiel und begoß ſich mit dem 
heißen Kaffee, jo daß er ſchwere Brühwunden erlitt, 
an denen er noch an demfelben Abend im Stadt- 
lazareth in der Sandgrube verſtarb. 


* (Diebftähle] Am Sonnabend entdeckte Herr Re- 
ftaurateur 3., Breitgafje 66, daß ihm aus einem Ge- 
wahrſam die Summe von ca. 245 Mk. entwendet 
worden waren. dem äußeren Anſcheine nach konnte 
der Diebſtahl nur von jemand verübt ſein, der mit den 
Dertlichkeiten Beſcheid wußte. Bon der Cximinal⸗ 
polizei wurde als der That verdächtig das Dienſt⸗ 
mädchen Marie R., 20 Jahre alt, verhaftet. Sie be⸗ 
ſtreitet die That. j 

Die Frau Rojalie W. entwendete bei einem Kauf in 
einem Colonialwaaren-Geſchäft in der Kundegaſſe einen 
ganzen Werderkäſe, wurde jedoch dabei ertappt und 
der Polizei übergeben. 


. * [Bedrohung.] Der Arbeiter Hermann St. ging 


am Sonnabend auf den Arbeiter FH. aus Ohra mit 
einem Meſſer los, weil es ihm nicht paßte, daß H. in 
einem Bierverlag Arbeit genommen hatte. Schließlich 
fiel er noch den Inhaber des Bierverlages an. Zur 
Vermeidung weiterer Egcefie wurde er in Haft ge- 
nommen. 


Strafkammer. ] Einen ſehr leichtſinnigen Streich 
hat am 14. Januar der Schornfteinfeger Franz Zoſel 
vollführt. 3., der ſchon wegen einiger Unredlichkeiten 
vorbeſtraft iſt, hat als Hausdiener des Kieſau'ſchen 
Geſchäfts in der Hundegaſſe für letzteres bei einer Kaſſe 
die Summe von ca. 250 Mk. erhoben und reiſte mit 
dieſer nach Berlin und Charlottenburg, um fie dort in 
zwei Tagen, denn nur ſo lange dauerte es, bis man 
ihn wieder hatte, zu verbringen. Das Traurige bei der 
Sache iſt, daß 3. durch feinen Leichtſinn feine Familie, 
eine Frau und mehrere Kinder, in die ditterſte Noth 
geſtürzt hat, denn die Familie iſt nun auf die Mild- 
thätigkeit Anderer angewieſen. In Nüchkſicht auf ſeine 
Vorſtrafen wurde 3. zu jähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. x 

* [Gefhäfts - Jubiläum.] Das u ar Geſchäft 
der Handſchuhfabrih A. Hornmann Nachf., deſſen 
Inhaber ſeit 16 Jahren Herr Bistor Grylewicz iſt, 
feierte heute fein 50 jähriges Beſtehen. Aus Anlaß des 
Tages hatte das Geſchäftshaus in der Langgaſſe 
Flaggenſchmuck angelegt. Das Schaufenſter der Firma 
war durch tropiſche Pflanzen geſchmackvoll decorirt, 
zwiſchen den durch Blumen hergeſtellten Jahreszahlen 
1848 und 1898 ftrahlte in einem Lorbeerkranz die 
Zahl 50 in Gold. Auch Guirlanden ſchmückten die 
Front des KHauſes, in dem Gratulanten von früh bis 
ſpät aus- und eingingen, um dem ſtrebſamen Geſchäfts⸗ 
inhaber ihre Glückwünſche darzubringen. Auch an 
1 und telegraphiſchen Gratulationen fehlte 
es nicht. 


»[Begräbniß.] Ein faſt nach Tauſenden zählendes 
Publikum hatte ſich geſtern auf Neugarten eingefunden, 
um dem Begräbniß des durch die bekannte Kriegs- 
ſpiel-Affäre fo jäh ums Leben gekommenen Knaben 
Herrmann Delsner beizuwohnen. Von der Leichen- 
halle des Diakoniſſen-Krankenhauſes aus bewegte ſich 
der endloſe Zug nach dem St. Katharinen -Kirchhofe, 
wo die Beerdigung des Knaben erfolgte, 


Aus den Provinzen. 


. Hela, 19. März. Heute Nachmittag kam ein 
Cachskutter von Chlapau geſegelt. In dem 
ſchweren Sturm kenterte der Kutter vor der 
Oſtmole. Seine drei Mann Beſatzung wurden 
von Helaer Schiffern mit großer Anſtrengung ge- 
rettet. Die Netze und ſämmtliches übrige Inven- 
tarium des Autiers find verloren. Einer der 
Geretteten liegt bedenklich darnieder. Heute haben 
die Helaer Küſtenfiſcher mit größter Noth ihre 
Nanzen aus der Tiefe von 40 Klafter Waſſer 
emporgeholt. Um wieder ans Land zu kommen, 
hallen die Fiſcher ſchwere Kämpfe mil Sturm und 
Wogen zu beſtehen und am Strande ſpielten ſich 
dewegte Scenen ab. Die Frauen ſtanden da 
händeringend, jammerten, ſchrieen und weinten 
in Angſt und Sorge um das Schickſal ihrer 
Männer. Glücklicherweise erreichten fie alle den 
ſicheren Strand. 

3 Pr. Stargard, 19. März. Zu dem Gauſängerfeſt 
am 3. und 4. Juli hierfelbft hat der hieſige Männer · 
geſangoerein folgende Vereine eingelanden: den Gänger- 
verein der Liederfreunde Danzig, den Lehrergejang- 
verein Danzig und den Heſſe'ſchen Geſangverein Danzig, 
den Liederhain Elbing und die Männergeſangvereine 
von Dirſchau, Morienburg, Mewe, Schöneck, Neuſtadt, 
Konitz und Carthaus. Faſt ſämmtliche Dereine haben 
ſchon ihre Theilnahme am Zeſte zugeſagt, jo daß wir 
mindeſtens 300 auswärtige Sänger werden begrüßen 
können. Das Programm des Feſtes iſt folgendes: 
Sonnabend Abend und Sonntag früh Empfang der 
auswärtigen Vereine, Vormittags Generalprobe, dann 
Feſtzug, Ausmarſch nach dem Schützenhauſe, gemein- 
ſchaftliches Mittageſſen, Docal- und Inftrumental- 
Concert und Tanz; am anderen Tage Kusflug in die 
Umgegend der Stadt. 8 

Elbing, 21. März. Ein ſeltenes Feft beging am 
Sonnabend der hieſige Bildungs-Derein. Er hatte 
im Frübjahr 1873 aus einem Geſellen-Berein, der 
vorher 25 Jahre beſtanden, zu einem allgemeinen 
Bildungs- Derein fin erweitert. Mit der Jeier 
ſeines 25jährigen Beſtehens in dieſer Derfaſſung 
verband er ein Jubiläum ſeines bisher einzigen 
Vorſitzenden in faft dreigahrzehnten, des Hrn. Buch» 
bindermeifters H. Kienast. Derjelbe, damals Werk- 
führer eines hieſigen Buchbinderei und Galanterie- 
waaren-Geſchäftes, war ſchon Dorſitzender des @e- 
ſellen-Dereins, ging mit dieſem als Führer in den 
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Blldungs-Derein über und blieb es bis auf den 
heutigen Tag. der Derein ernannte ſeinen treuen 
„Erb-Dorſitzenden“ am Sonnabend zum „Ehren- 
Vorſitzenden“ auf Lebenszeit, überreichte ihm ein 
darüber ausgeftelltes, ſinnig und kunſtvoll ge- 
ſchmücktes Diplom und brachte ihm auch andere 
herzliche Ovationen dar. Die Herren Oberbürger- 
meifter Elditt und Bürgermeiſter Dr. Contag 
waren zu der Feier perſönlich erſchienen und be⸗ 
glückwünſchten namens der Stadt ebenfalls den 
Jubilar. Die Geſellſchaft für Derbreitung von 
Volksbildung zu Berlin ließ durch den Verbands- 
vorſteher Hrn. Klein aus Danzig ein herzliches Glück ⸗ 
wunſchſchreiben überreichen, mobei der Ueber 
bringer in einer Anſprache auch die Gratulation 
der in dem oft- und weſtpreußiſchen Verbande 
vertretenen Vereine wie des leitenden Ausſchuſſes 
darbrachte und die Bürger und Bürgerinnen 
Elbings zu allgemeiner Theilnahme an der kurz 
vor Pfingſten in Danzig ftattfindenden Jahres- 
verſammlung der deutſchen Geſellſchaft für Ber- 
breitung von Volksbildung einlud. » 


Elbing, 19. März. Eine Interefjenten-Der- 
ſammlung unter der Leitung des Landraths 
Etzdorf erklärte ſich heute für den Bau von drei 
Aleinbahnlinien in einer Geſammtlänge von 
68 Kilometern, deren Bau einen Koſtenaufwand 
von 2½, Mill. Mk. erfordern würde. Hierzu 
treten noch 40 Kilometer Pflaſterſtraßen zum An- 
ſchluß an die 3 Bahnhöfe, deren Her 
ſtellung 800 000 Mk. koſten würde. = 

Schulitz, 18. März. Der hiefige Lehrer Böller war 
der Anſicht, daß ſich auf den Beerenſträuchern ſeines 
Gartens die gefährliche San Joſé-Schildlaus gezeigt 
hat. Herr Böller ſandte mehrere mit dem Inſect d 
haftete Zweige der weſtpreußiſchen Tandwirthſchafts⸗ 
hammer zur näheren Unterſuchung ein. Nach dem Gut- 
achten der land wirthſchaftlichen Verſuchsſtation iſt das 
auf den Sträuchern befindliche Inject nicht die San 
Joſé Schildlaus (Aspidiotus perniciosus), ſondern 
eine unſerer einheimiſchen gemeinen Schildlausarten 
(Lecanium). (G.) 

hh. Bütow, 20. März. Der 16jährige Zimmerlehrling 
Ziemann aus Jamener Mühle machte ſich daſelbſt in 
der Nähe eines Pferdes des Beſitzers v. Zelewsky zu 
ſchaffen. Plötzlich ſchlug das Thier hintenaus und traf 
den Menſchen ſo unglücklich vor den Magen, daß der 
Jüngling jofort todt zu Boden ſtürzte. — Heute Nacht 
wurde unſere Feuerwehr nach Damsdorf berufen, wo 
zwei Bauernhöfe (der frühere Steinhorſt'ſche Gaſthof 
und die rchut'ſche Beſitzung) vollſtändig in Flammen 


aufgingen. 
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Dermiſchtes. 
Kaiſer Anekdoten. 


Sehr feſſelnde „Erinnerungen an Kaiſer Wil- 
helm den Großen” veröffentlicht ſoeben der Re⸗ 
gierungspräſident a. d. Guſtav v. Dieſt⸗Merſeburg 
im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin. 
Einige derſelben ſeien bier wiedergegeben: 

Im Frühling 1867 war der König auf längere 
Zeit zur Kur in Ems. Es war ſeine erſte Reiſe 
in eins der neu annectirten Lande, und wenn er 
ſchon auf der Reiſe nach Ems mit Begeiſterung 
überall begrüßt worden, ſo glich ſeine Fahrt von 
Ems nach Wiesbaden einem wahren Triumphzuge. 
Es fehlte bei dieſer Fahrt nicht an komiſchen Scenen. 
So war z. B. auf der Station Oſterſpen, wo 
nur eine Minute gehalten werden ſollte, 
katholiſche Pfarrer an der Spitze ſeiner Gemeinde 
erſchienen. Er hielt vor dem Fenſter des Galon- 
wagens ein großes, grünes Römerglas, gefülli 
mit Wein, hoch in die Höhe und begann jeine 


Rede mit: „Aller durchlauchtigſter, Großmächtigſter“, 


dann blieb er ſtecken. Er ſetzte zum zweiten und 
dritten Male mit denſelben Worten an, da rief 
ihm der König zu: „Rachen Sie ſchnell, ſonſt 
geht der Zug ab.“ Und richtig, beim dritten 
„Aller durchlauchtigſten“ ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung, und der König rief, herzlich lachend: 
„Don dem Weine hab' ich nichts gekriegt!“ 

Ueberaus ergötzlich iſt's, Kaiſer Wilheim „Meine 
Tante, Deine Tante“ ſpielen zu ſehen. Der Kaiſer 
kam zufällig dazu. Prinz Friedrich Karl hielt die 
Der Kaiſer ſetzte auch mit und gewann, 
indem er mehrere Mal den Einſatz doublirte, 
einige Thaler. Er entfernte ſich mit den Worten: 
„Nun kriege ich kalte Füße!“ Er hatte dieſe 
Redensart erſt eben gehört, als ein Mitſpieler, 
der gewonnen, ſein Geld eingeſteckt hatte. der 
Kaiſer trat nun an ein Licht heran und holte 
ſeine gewonnenen Thaler aus der Taſche. Unge⸗ 
wohnt, Münzen in der Hand zu haben, denn er 
hatte faſt nie baares Gelo bei ſich, ſah er ſich 
einen Thaler nach dem anderen an: „Das din 
ich, das iſt mein Bruder, das iſt der darmſtädter;“ 
ſo nannte er jedes Bild auf jedem Thaler. „Na, 
aber was iſt denn das, das iſt ja ein Frauen- 
zimmer“, er hatte einen Thaler aus Frank- 
furt a. M. und ließ ſich erzählen, weſſen Porträt 
der Kopf auf dieſem Thaler darſtellte. Am 
Schluß ſteckte er die ſämmtlichen Thaler wieder 
in die Taſche mit den Worten: „Nun will ich die 
ganze Menagerie mitnehmen!” ..., 


Die Liebe einer Greiſin. 

Ein 70 jähriges Fräulein, welches des Mordes 
an ſeiner 8Ojährigen Schweſter wegen eines 
69 jährigen Liebhabers beſchuldigt wird — das 
iſt ein ganz neues Sittenbild. In Linz in Defter- 
reich iſt die 70jährige Roja Grubmüller unter 
dem VBerdachte, vor zwei Jahren ihre um zehn 
Jahre ältere Schweſter Marie Srubmüller ermordet 
zu haben, verhaftet worden. Nach einem Gerüchte 
war Marie Grubmüller Derletzungen erlegen, die 
fie im Raufbandel mit ihrer Schweſter erlitten 
hatte. der Kampf war wegen eines 69 Jahre 
alten Mannes entſtanden, um den fi die Greiſinnen 
ſtritten. Roſa Grubmüller batte bei ihrer Ver- 
nehmung zur Zeit der That im Jahre 1896 an- 
gegeben, daß ſie und ihre Schweſter von einem 
Nanne in ihrer Wohnung überfallen und am 
Halſe gewürgt worden ſeien; thatſächlich fanden 


ſich Würgeſpuren an beiden Schweſtern, und die 


Gerichtsärzte erklärten damals, daß die beider- 
jeitigen Derletzungen den Schweſtern nur von 
einer dritten Perſon zugefügt worden ſein konnten. 
Damit war die Angelegenheit damals erledigt. 
Die Behörde ließ aber die Sache nicht aus dem 
Auge, und da nach der unbekannten „dritten 
Derſon“, über die von Rofa Grubmüller immer 
widerſprechende Angaben gemacht wurden, ver- 
geblich geforſcht worden, nahm die Behörde jetzt 
8 alt rafäheige unter der Anklage des Mordes 
n 


Ein Schönheitstraum. 
Stürmiſche Heiterkeit erregt im Gerichts hofe 
von Nempork die Schadener ſatzklage eines Frl. 
Brooke, einer alten Dame aus Denver in Colorado, 
die wegen Vernichtung ihrer Schönheit 50000 
Dollars (200000 Mark) fordert. Sie hatte ſich 


x 
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an den „Verſchönerungsarzt“ gewandt, der „nach 
wiſſenſchaftlicher Methode“ die verlorene Schön- 
heit miederherzuftellen in einem verlockenden 
Profpecte verſprach. Die runzelige Stirnhaut in 
einfach nach rückwärts zu ziehen, fo daß fie ge- 
ſpannt und dadurch auch den Augenbrauen eine 
horizontale, ebenmäßige Linie verliehen wird. Die 
Ohrläppchen ſind zu verkürzen, wodurch ſie mehr 
mit den übrigen Geſichtspartien harmoniren 
werden. Die Augenlider hängen zu jehr herab, 
ſie müſſen deshalb emporgewöhnt werden, damit 
die Augen größer und glänzender erſcheinen. 
Und endlich das Wichtigſte. Damit das Geſicht 
nicht nur einen jugendlichen Ausdruck, ſondern 
auch den ſchelmiſchen Reiz, das „gewiſſe Etwas“ 
erhalte, das die Männer unwiderſtehlich anzieht, 
verpflichtete ſich der „Doctor“ der dame ein 
richtiges „OCrübert“ ins Kinn zu pakticiren, Wer 
war glücklicher als Frl, Brooke? Nun ging's ans 
Operiren. Erſt wurde ein Einſchnitt in die Kopf- 
haut gemacht, ein Streifen derſelben entfernt, und 
dann nähte man die getrennten Theile wieder 
jujammen. das that weh, aber die Stirne 
glättete ſich und die Brauen zogen ſich hoch. Dann 
machte der Inſtitutsmodelleur mehrere Schnitte 
am Kopfe, hinter den Ohren, an den Lidern, 
unterhalb der Naſe, an dieſer ſelbſt und endlich 
den famoſen Grübchenſchnitt am Kinn, Die Haut 
wurde dann zurückgezogen, genäht und blieb in 
dieſem Zuſtande, dis Heilung erfolgte. Als alle 
dieſe Operationen vollendet waren, erklärte der 
Schönheitsdoctor, jetzt ſei es genug und Frl. 
Brooke werde bald wie eine Denus in friſchem 
Jugendreize ſtrahlen. Nach mehreren Monaten 
kam Frl. Brooke zur Erkenntniß. daß fie Geld, 
Zeit und Schmerzen umſonſt aufgewendet hatte. 
Ihr Geſicht zeigte eine ganze Sammlung von 
Krähenfüßen und ftatt des ſchönen Grübchens 
ſtellte ſich eine häßliche Narbe ein. die geſtutzten 
Ohrläppchen krümmten ſich nach auswäris und 
Geſicht ind Kopf des Zräuleins erinnerten bald 
an das Zeſicht eines deutſchen Corpsſtudenten 
nach der 50. Menſur. Fri. Brooke will nun für 
die ausgeſtandenen Schmerzen und noch mehr 
für die grauſame Vernichtung ihrer 3ukunfts- 
träume mit rund 50 000 Dollar entſchädigt werden. 


Standesamt vom 21. März. 

Geburten: Steinmetzgeſelle Otto Karp, T. — Arbeiter 
Paul Wiſchnewski, T. — Schuhmachergeſelle Auguſt 
Helmig, T. — Zimmergeſelle Johann Kruszews ki, T. 
— Arbeiter Franz Zimmermann, S. — Zimmermann 
Johann Harich, 2 T. — Kaufmann Otto Wachowshi, 
T. — Maſchinenbauer Auguft Garnomski, T. — 
Reftaurateur Gottlieb Manhold, S. — Arbeiter Paul 
Wenſorski. 1 S., 1 T. — Geprüfter Locomotivpheizer 
Friedrich Rexin, T. — Bernſteindrechsler Richard Wann⸗ 
Zoff, S. — Schloſſergeſelle Emil Ruſch, S. — Arbeiter 
Johann Scheffke, S. — Malergehilfe Guftan Kußfeld, 
S. — Unehelich: 3 T. 

Todesfälle: Frau Anna Naria Steinke, geb. Boro- 
ſchewski, 67 J. — T. d. Steinmetzgeſellen Dito garp, 
3 T. — Wittwe Clara Strauß, geb. Sander, 42 3. — 
S. d. Maurers Johann Kaſchudowsi, 6 J. 8 M. — 
Unverehelichte Laura Wilhelmine Jordon, 75 3. = 
T. d. Wagenpußers Auguft Malewski, 3 J. 5 N. — 
T. d. Schloſſergeſellen Karl Schubert, 11 M. — S. d. 
Schloſſergeſellen Robert Jakubzig, 1 N. — S. d. Haus- 
zimmergeſellen Eugen Mielke. 1 J. 6 M. — Küſter 
Franz Anton v. Carnowski, 56 J. — T. d. Arbeiters 
Eduard Hildebandt, 5 3. 2 M. — Wittwe Anna Schwarz- 
kopf, geb. Nikelski, 83 J. — Frau Mathilde Bertha 
Beyer, geb. Braß. 60 J. — T. d. Werfiſchreibers 
Adolf Ketterling, 5 W. — T. d. königl. Schutzmannes 
Alexander Bollmann, 8 M. — S. d. Arbeiters Friedr. 
Sobolewshi, 1 J. 1 N. — Unehel.: 2 T. 


Danziger Börſe vom 21. März. 


Weizen in feſter Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 686 
Gr. 174 M, hellbunt etwas krank 724 Gr. 180 Al, 
hellbunt beſetzt 713 Gr. 180 AR, hellbunt 732 Gr. 182 
Al, 724 und 734 Gr. 183 M. 737 und 740 Gr. 185 
M. glajig 734 Gr. 183 M, roth etwas krank 713 Gr. 
177 M, für ruſſ. zum Tranſit ſtreng roth 745 Gr. 156 
M per Tonne. > 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 720 und 
726 Gr. 135 M., krank 682 Gr. 127 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſch 
— — 135 - . 650 5 145 M. 8 

„ruſſ. zum Tran roße Gr. 102 M, 

und 64 Gr. 105 A. 680 Er. 1 

Hafer inländ. 134 M per Tonne bez. — Wicken pol- 
niſch zum Tranſit 100 M per Tonne gehandelt. — 
Bohnen ruſſ. zum Tranſit weiße Rieſen- vom Speicher 
150 M per Tonne bez. — Mais ruſſiſch zum Tranſit 
84,50 n per Tonne gehand. — Kleeſaaten weiß 30, 
35, 38 M, roth 38 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4,42 ½, extra grobe 4,55, mittel 
‚30, 4. per 50 Kilogr. gehandelt, — Roggen- 
kleie 4.321, M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus 
feſt. Contingentirter loco 63 M bez., nicht contıngen- 
urter loco 43.00 M Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 19. März. Wind: W. 

Angekommen: Ludwig, Speck, Ekenſund, Mauer» 
ſteine. — Well Park (SD.), Jones, Malmö, leer. — 
Sophie (SD.), Mews, Antwerpen, Güter. — Heinrich, 
Rohde, Roftoh. Mauerſteine. — Elſie (SD.), Boefe, 
Middlesbro, Rohrifen. 

Geſegelt: Gefle (SD.), Blohm, Newceaſtle, Zucker. 

20. März. Wind: WNW. 

Hingekemmen: Mlawka (SD.), Kutſcher, Blyth, 
Kohlen. — Mars (Sp.). Binkhorft, Amfterdam (via 
Kopenhagen), Güter. — R. N. Zabricius, Peterjen, 
Kopenhagen, Mais. 

Geſegelt: Savona (SD.), Currie. Riga, leer. — 
Paul (SD.), Holtz. Hamburg, Güter. — Kreßmann 
(SD.), Tank, Stettin, Güter, — Glückauf (Sd.), 
Petterſſon, Carlscrona, leer. 

Angekommen: Anna Maria, Meerjanſſen, Papen - 
burg, Kohlen. — Echo (Sd.), Blanck. Nemcaftie, 
Kohlen. — Ora et Labora (SD.), Kolwerda, Emde, 
Kohlen. — Diana (SD.). Weißenhorn, Bremen (via 
Kopenhagen), Güter, 

Retournirt: Carl Johann, Lindenberg. 

14, März. Wind: SW. 

Angekommen: Stella (SD.), Peterſen, Flensburg, 
Güter. — Bernhard (SD.). Arp. Hamburg, Güter. — 
Esperance, Holwerda, Emden, Kohlen. 

Im Ankommen: 1 Bark. 


Berantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druch und Verlag von H. E. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
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BERLIN Laipeiger Ste. 63 . Deutschlands — 


2 
2 


Gr. 106 M. Futter 98 M. . 


Bekanntmachung. 

id Reinigen der Gchornfteine in ſämmtlichen 
Gemeinkenssäuben der 8 ausſchließlich der Vorſtädte wird 
vom 1. April 1898 bis 31. Mär: 1901 in mei Cooien hiermit 
ur 8 Derdingung geſtellf. 


Strom baumaterialien.] dee Zaverier J. Tybussek. Tee ane 5 


Derdingung von Das Bolftermöbel- -Lager 2 
Für die Jeſtlegung der Dieve-fempfiehlt fein Lager von nf as, Schlafiophas, Daneellopbas, 8 tadt- The ater. 


now- Mündung b. Oſt-Dievpenow ] Ruhebetten und Fauteuils in jeber gangbaren Form und Bezug Direction: — Bose, 
Iollen Biennmflegend aufgrfänzten ju äußerſt billigen 1 zahlun 0 des — — Dienftas, den 23. Mär 1898. 


Die beionderen Bedingungen, ſowie die Verzeichniſſe der in gewährt. Gleichteſtig bringe meine um Umpolitern 
Eh 5 Jan, Buren ir Ginhat aus, nennen ale liber, ——— beben ale öbel u Anmacıen 3” endet. un Routeaup in 8 Abonnementsvorfiellung. i 9. v. 
retari a 7 . ’ „ 
05 gegen Zahlung der Schreibsebühr in Abſchrift belogen werden, sı. San zu Fabrihpreſſeß. 8 N 010 Bei ermäß gten Preiſen. 
en. 
„„ 937 obm 87 undhoh; Ueber = Haar-Tinktur Concert der Opernmitglieder. 
„Angebot auf Coos,. >. ber auggebotenen 90000 Gtüc hief-Bubnenpfähle P. Kneifel's . Alavierbegleituns: Fran G86. 
verſehen, bis zum K. April d. J., Bormittags 10 Uhr, im 23008 ebm Wals 121 iden-. Bel den vielen, mit der dreiſteſten Reclame auftretenden, meiſt DE Hierauf: WE 
Gtadt-Bau- Bureau auf dem Rathhaufe einzureichen. falhinen; ſchwindelhaften Haarmitteln, machen wir gan beſonders auf dieſes 12 3 2 
Jeder Bieter hat die Bedingungen durch Namensunterſchrift Loss III rn a re rn 8 . as Glück im inkel. 
7 ondern auch, wo noch die geringſte Keim ⸗ 
ME Panne: ben 11. Mär; 1898. «ano 3188 cdm gro A fähtgheit vorhanden, ganz weſenil, vermehrend für die Haare, wie Schauspiel in 3 Acten von Hermann Sudermann. 
Der Magiſtrat. U mühe =. mit entfprecen- die vorfüglichſten Jeugniſſe hochachtb. Perf. zweifellos erweiſen. — Regie: Franz Schieke, 
der Aufſchrift verſehene Ange. —— Act bez (a EHER und amt f 9 0 1 Saen Perſonen: 
2 K. 
Bekanntmachung. bote, auch auf Theile der ein- Apotheke, Holmmarkt 1. In Flac. zu 1. 2 und (89610 Wiedemann, Reelor einer Gemeinde -Mittel⸗ 
In unfer Jirmenregiſter iſt heute unter Nr. 2075 die Firma —̃ 1 3a Fig. m 1 Bund 3 Mt Schule oe 5 ne ee all Berthold, 
Bet. Klein mit dem Site in Dülfelborf, und. einer Imeignieder- Dormittags 11 Uhr, Eliſabeth, feine weite Frau : : « Janny Rheinen. 


lafſung in Danzig. ſowie als deren Inhaber der Kaufmann Peter 


Alein in le b 8 worden. a, 322 Unterzeichneten einzureichen. 


e Bedingungen liegen hier 


Deutſche Feld⸗ ll. Induftricbahnwerke ad ebe Kinder aus erſter Ehe ae e 


Danzig, 19. März | (4423 
ax N öniglihes Amtsgericht > SEHE ET N Dan Neu arten 22, Freiherr von 1 auf enen .. „Ludwig Lindikoff, 
Bekanntmachung. fr uh b. In (erden. 40381 la, > De. Geb, Areisimulinoector ee Fran Dallis, 
Zufolge Verfügung vom 14. Mär; 1898 ift am 15. Mär; 1898 Se 1 Wochen. n f Frau Orb. 8 „„ Anna Kutſcherra. 
die in Ober⸗Kahlbude beſtehende eee des Kauf] Swinemünde, 15. März 1898. Dengel, zweiter Lehrer . . „ Ernſt Arnöt, 
manns Eduard Bodtke 8 der Firma Der e K Er und ae nen bei Yolsdemann re 8 
«, 50 Lindner. . 2 
in das diesſeitige Handels-Kegiſter unter Nr. 103 eingetragen. so AAA R Ort: Eine kleine Kreisſladt Nork deutſchlands. 
erbe, den 3 zmarı 1888. (4411 ss So hie“ Miethe Jeit: Die Gegenwart. 
Konisliches Rents geri. ae de e i:fte und trans- Aaffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang”? Uhr, Ende nach 10 Uhe 
Steckbrief. und mit Umladegütern ex portable Mittwoch. Adonnements-Dorſtellung. B. B. C. Aleffandre 


Stradella, Oper. Vorher: Der gerbrochene Krug, Luſtſpiel. 
Donnerſſag. Abonnements-Dorſtellung. P. B. D. Benefit für Ella 


Gleiſe, Schienen, Grüner. Die Geisha. 
ſopwie Lowries aller Art, Bi „ Wet von 


88. „Hercules“ hier angekommen. 
Die berechtigten Empfänger 
wollen ſich melden bei 


F. G. Reinhold. 


Gegen den Arbeiter Fran (Anton) Nadolnn, früher in 
Lieſſau wohnhaft. welcher ſich verborgen hält, iſt die terug 
haft wegen Diebftahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nä its Ge- 
richts-Gefängniß abzuliefern, auch zu den Akten 5 J. 196/98 Nach- 


t | Gregor Bodlaıh|  — m — m Nürnberg. Grohe Oper. 
Seen e in Sebtele , Nach Memel Weichen und Drehiceiben . Baer. _ —— 
ußland am unt . 
Br Ra ee ie inpufteieie Zweite, a. Hänoberſche Lebens verſicherungs⸗ Milt, 
BE Der Königliche Erſte Staatsanwalt. . „la { Lübecl 0 Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. Dir küchen 8 zu Hannover. 
apt. Krauſe, am ittwoch, den gagalle G theile ü r ſu r unſere 
e e 23. b, Dis. Ute anmeldangen l giene und Tagen am Fescr. 6 e eeleeefg WiCebens- u. eee e 


Die Heritellung von 9 km Bleisumbau und war; 
Loos 1 = 4500 ld. m auf der Bahnmeifteret Abeba Weſtpr. 
Loos II = 4578 Zoppot Weſtpr. 
fol im Ganzen oder abel an geeignete Unternehmer vergeben 


organifations- und acquifitions- gewandte Inſpectoren gegen 
Zirum, Brovilion, Diäten und Sahrhoftenvergütung und erbitten 
directe Offerten Die Direction. 


Gelegenheitskauf. 


Ein flottgehendes altrenommirt. 
Hotel 


ift Krankheitshalber per fofort 

zu verkaufen oder gegen ein gul 

verſinsbares Haus ju vertaufchen, 

Bei Kauf wen zur Uebernahme 

ca. 10—12000 M genügen. | 
Gefl. Offert. u. C. 139 an die 

Grped. dieler Jenn. erbeten. 


100 Kutſchwagen, herrſch. gebr. 
Landauer, Kaleſchen, Coupes, 
o u. Pony - 
Dag., alle Neuß ſche Firmen u. 
Geſchirre billigſt Berlin, Luiſen⸗ 
ſtraße 21. Hoffſchulte. (60 


nimmt 2 


F. Reinhold. 


i Seldbahn- 


Gleise, Weichen, Drehscheiben, 
Kipwagen direkt von der 


Fabrik 


ebenso Schiebkarren,Karrolielor 
und 2 See r Hiefent 


64507 
einne ee 17. Mar: 1898. pole. 
olp, den ür; 
babnigliche — — 2. Hypo he 
M 43000, durchaus ſich. Hypoth. 
auf einem 10 — günſtig gelegenen! 
Höben-Grundſtück, innerh. 2/3 d. 
Werth., ſowie M 29000 auf ein. 
gut. Grundſtück im Werder find 
von ſogleich od. ſpäter zu She 
Reflectanten wollen ihre Adr. 
unter Nr. 7008 an die Expedit. 
dieſer Zeitung einreichen. 


gegen Blutarm at 


Deuiſch. Reichs Patentirter zuhaifinoMieite Anschfi 2 


keit v. Kgl. Gerichtschemik. A7 
tirt. N empfohlen, On 
Ausseichn. Broſch. ech. 50 
Briefm. Rückverg. b. . N 
Emma Mosenthin, ir. Heb., 
Sebaſtianſtr. 43, Berlin 8. 

Unter VBerſchwiegenheit 

ohne Aufſehen werden auch brief- 


Kardan für Ferrenkrante und HR 
Erholungshedürftige, beige e uns su 


krankheiten, ſowie Schwäche 
Breitesir. 32. Pankow bei Berlin. Tel. Amt Pankow No. 23. | uitände jeder Art gründlich und 
Die Anstalt, ganz neu ausgestattet, wird in den vonl ohne Nachtheil geheilt von dem 


und Bleichsucht rauenschutz te wür der Hälfte ee Zune ee, — 
Von ärztlicher Seite als bestes Stärkungsmittel auf's werthes abſchließend geſucht. Ah) - 
Wärmste empfohlen. Ferratin ist ein in l Verbindung t RER Offerten unter C. 153 an die in, 7 Yaninos, 4 415 v. 380 M an 8 
mit Eiweiss hergestelltes eisenhaltiges Nähr- 1 0 5 Al monatl. Ein Trakehner (4240 
präparat. Es regt den Appetit an und fördert die Batent in all. Euituritaaten! Wir- Expedition Dieler 3eitung erbeten. Dororheenstrasseh 32 re EM Probesend. 
Verdauung. Veberraschende Erfolge Dunn abfol. unfehlb. Unihäblih-| Tür veraltete Hautkrankheiten. am Balnhoffriedrichstrass8 I Fab.Stern Berlin.Neanderstr. 16. indpheng f 
7 


ei 
In alien Apotheken und Drogengeschäften käuflich. Syphilis, Blafenleiden, Nerven 


ſchwäche, Dr. Horväth, Berlin, äuß, bill. if. ü 8 
ee ra 22 an auß. bill. Breiſ. Lange Brücke 14 


werden gewiſſenhaft beantwort Alte Makartbouquets werden 
6 . —— 


ein eee Shindeldäher | 500 eee 


mit einem Poſtcolli hoch feiner NIE ® " 
Tafel- Butte ke, er en ifliges, Binlkrgrl, 
Tafel-Butter e nu e e e Wenn 


Schwarzer Thee, ff. Qualität z. 


Kl) 7½ Jahre alt, 

5° 8” groß, zur Zucht vor- 

9 * 8 iſt für 
AN zu haben bei 


F. Wiechert jun., 


Kunſtmühle, 
1 Pr. Stargard. 


C. F. Baer & Sum, Waldhof bei Mannheim, 


find auch in dieſem Jahre zu 
(mit gold. Medaille prämiirt)|ur nächſten Bahnſtation, haben in Neu r bei 


Dr. Rud. Gnanck erworbenen Räumlichkeiten _ mit dem oom Staate approb. Gpecialari|maht Sie ſtets zum feſten Ab. 5 E Schroedter. (4410 a 
alten Pe sonal u. ach den alten bewährten Dr. Gnauck’-|Dr. med. Diener, in Berlin, zur [nehmer dom Butterverfandgeihäft] pstein, @ute, ihmarse (700° 1 Colle Auctionator und 
schen Grundsätzen durch dessen langjährig. 1. Assistenten] Aronenftrape 2, 1 Tr., von F. J. Paulsen. ö Schindeimeiſt Mutter-Erd 5 „ gerichtl. vereid, 
geleitet. (3462 12—2, 6—7, auch Sonntags. Kadersleben (Schleswig). N indelmeiſter⸗ utter-Erde Zagator, Töpfergaſſe Nr. 16, 
Winter und Sommer geöffnet. Dereiteteund vergmweifelte Fäle| Verſand in Boftcolli a 9 K no. aſtenburg Dftpr. zum Placken von Böldtungen m,jam Holzmarkt, tagirt Nachlaß 
Dr. Möhring, dirigirender Arzt, Dr. Freund.lebenialls in einer Runrien Zeit. [gegen Nachnahme von 1 11.25. Fw agaaehauft Mauſegaſſe 1. fahen, Brandſchäden etc. 
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